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?ln  weiteres Zort von Antwerpen ge-
!̂ n. Die Belgier und Engländer vor
** StaM geschlagen. Reiche Steges*

beute vor Antwerpen,
ueue russische Gefangene.
Großes Hauptquartier,  7 . Okt.,

(Amtlich.) Die Kämpfe auf. dem rechten
tz ^ iiüges in Frankreich führten noch zu keiner

Meldung.  Die Vorstöße der Franzosen in
'Kennen und auf der Nordostfront Verduns

r «sch
Ar

111 Zurückgeworfen.
k < Antwerpen ist Fori Broechem in unserem Be¬
ll̂ Angriff hat den Nctheabschnitt überschritten
i» ^ ert sich dem inneren Fortgürtel.  Eine
st/V ' che Brigade  und Belgier wurden zwischen
j,̂ /ui ?eren und ' inneren Fortgürtel auf Antwerpen

Vier schwere Batterien , 52 Feld-
vielc Maschinengewehre, auch englische, Wur¬st

«Uf1 freiem Felde genommen.
>v̂ Russenangriff im Gouvernement Suwalki
f«n8e° bgcwiesen.  Die Russen verloren 2700 tz-e-

und neun Maschinengewehre. In Polen
Atz, , in kleinen erfolgreichen Gefechten westlich

Korod 4800 Gefangene gemacht.
w Der französischeTagesbericht.

Kl:  T .-B. Paris , 5. Okt. (Nichtamtlich.) Das amtliche
von gestern 3 Uhr besagt: Auf unserem

?!>■ ^ ffI ii g e I dauert die Schlacht mit großer Heftigkeit
J!«(&'e einander gegenüberstehenden Heere reichen bis in
Nsti, ^ nd von Lens und Labassee.  Ihre Fortsetzung
ü », ^aballeriemassen, die bis in die Gegend von
's Cs tcä  miteinander kämpfen.
^ttta bet Front zwischen S o rn m e und Maas  ist nichts

iy»u melden.
stsexx Al oe v r e - G e b i e t versucht der Feind von neuem
"'kstr.̂ stschritte aufzuhalten , aber seine Angriffe sind

lleschoitert.

Meinung über die Kriegslage in Frankreich

>u
!t

/ ^ Der „Daily Telegraph " schreibt: Die Kämpfe
' !öet c(5Kf> werden zweifellos Woche für Woche hef-Falls ' - . ~

?efbet* , London, 7. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Times"
Me, r-?" Paris : Obwohl der Feind hier und da Glück
i *% itt C "^walische Haltung der französischen Truppen

es glückt, die Deutschen über die Grenze zu-
r ^ be bf 217' !Dirb e§  nicht mehr möglich sein, eine um-
, eW ? ^ egung zu machen. Dian wird einen Nahkampf

Belagerungsoperationen mit Parallelgräben
Än . "Ukationen erinnert , die nur 20 Meter voneinander
»ich
ti. ucn ...
^ichiüt̂ ? knrd unzweifelhaft der größte und furchtbarste
^ih ^ ^ großen Krieges werden.

^Zosischer Berichterstatter über die deutschen Erfolgt
. ? n Nordfrankreich.

,,7 fzÄs'iiiania , 8. Oku ' '(Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
/l ier. Korrespondent der „Aftenposten" stellt die Lage

sth ^ Ästchen Flügel lote folgt dar : Dank den beden-
Ah, ^Stärkungen , welche die Generale v. Kluck und

»f berlg. erhalten haben, ist es ihnen geglückt, einen Teil
'sie teil/ 1-11 Stellungen uut Arras zurückzuerobern.

- Cllen Erfolge spielen jedoch keine größere Rolle.

L Oüif' i>cr  französischen Regierung nach Paris?
.er 4, ' "tterdam, 8. Okt. Kt,-.(Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

„Daily Expreß" tele-ŝ 'ert. . ' ."^ vvefponcenr oes „sjaui)  eixpit -g «nt=
!|j 7 Si/ :/ büre von zuberläffiger Seite , daß die franzö-

SUri/,111^ M i t t w o ch oder Donnerstag  nach

^ ^ uukohren werde.
^ italienische Stimme über die Lage

Westen.
tzf-M ir, mom, 8. Okt. (Nichtamtlich) „Giornale d'Jbalia
tz»; ist heubigon Situiarionsbericht u. a.: Ganz gc-
kr . Generaloberst v. Kluck der wahre Held des
^ «Z Verti-D^ i>ie schwerste Aufgabe anvertraut wurde, undeiner

^ T im westen.
°n 'bt in iB;f tS1" ' 8- C,K- (Nichtamtl
LR Ä « heutigen
> to///i °neraloberst
i!j ^ v 'hm die schwer)
flicho1^ i i t? ! ' Sw mit einer Geschicklichkeit  und

ist ‘g ! Zu löst«, die auch die Feinde anerWmsn . Tat-nii. .en in« 7 ww gelungen, der. von überteaenen koinidlichenui/, ; gelungen, der, von überlegenen feindlichen
»r hmzj / ^Felt werden sollte, vorgestern selb  st den Feind

^ ug zu bedrohen,  und ihm zu zwimgen,
her̂ i " Puurten zurückzugehen. General Joffre eilte

^ das a>r 'i1? hie Sache ivreder gutzumachen. Gestern
"Eichgewicht wiederhergestellt. Es ist aber noch

nicht gesagt, daß der tapfere deutsche General nicht noch Aus¬
sichten habe, um die Sicherheit des ihm gegenüberstehenden
französischen Heeres in Frage zu stellen.

Die Lage in Antwerpen.
Berlin , 8. Okt. Zu der Ankunft englischer Hilfs¬

truppen in Antwerpen läßt sich das „B . T ." aus Ant¬
werpen melden: Seit drei Tagen geht ein ununter-
lbrochener Zug von englischen Truppen mit Geschützen
durch die Stadt . Die englischen Hilfstvuppen werden
von der Bevölkerung mit Begeistevung empfangen̂ und
begrüßt . Die Leute schätzen die Zahl der Engländer
auf 3 0 0 0 0 bis 40000.  Ein Blatt hält dieses ie-
doch für übertrieben.  .

Der Gemeinderat von Antwerpen hat einer Mel-
düng des „Berl . Lok.-Anz." zufolge in geheinrer Sitzung
den Entschluß gefaßt, der Militärbehörde . fern volles
Vertrauen auszufprechen und sich damit einverstanden
zu erklären, daß bis zrrm Äußersten Widerstand ge-
leistet wird und lieber  zuzulassen , daß die Stadt
beschossen  wird , als zu kapitulieren.

Der Militärkommandant von Antwerpen betont rn
einem Aufruf an die Bevölkerung von Antwerpen die
Notwendigkeit zu einer Verstärkung des Heeres. Dem¬
nach werden alle wehrhaften Männer  von 18
bis 30 Jahren ausgesordert, sich als Kriegsfreiwillige
zu melderr.

Ern belgischer Pionier , der über <bie holländische
Grenze kam, erzählte, der „Voss. Ztg ." zufolge, , sein
Truppenteil habe die Ausgabe .gehabt, die Krrch-
t ü r nie in die Luft zu sprengen,  um die Deutschen
wichtiger Zielpunkte zu berauben. Bei Lier war er

' von seinem Truppenteil abgeschnrtten worden. .
Die Ankündigung der Beschießung

von Kntwerpen.
W-T .-B . Frankfurt a. M., 7. Okt. (Nichtamtlich.) Die

„Franks. Ztg." erfährt aus Amsterdam: „Nieuws van den
Dag" meldet aus Rvoscndal: Heute früh um y28 Nhr ließen
hie Deutschen durch eine Stafette ansagen, daß um 1̂ 10 Nhr
hie Beschießung der Stadt Antwerpen beginnen werde. Die
R e g i e r n n g ist um 12 Nhr nach Ostende  übcrgesiedelt.
Der König blieb in der Stadt.  Zahlreiche Flücht¬
linge sind infolge dieser Ankündigung an der holländischen
Grenze angekommen.

xx Köln, 8. Okt. (Eig . Drahtbericht. Ktr . Bln .)
Der „Köln. Ztg ." Mfolge müssen nach dem Bericht von
Flüchtlingen  bereits Granaten in Antwerpen
niödergegangen sein. Ferner wird mitgeteilt , daß in
Berchen, einer Vorstadt von Antwerpen , ebenfalls be
veits Granaten gefallen sind.

Ein belgischer Stoßseufzer.
Berlin , 6. Okt. Aus Antwerpen wird denr „Berl.

Lok.-Anz." gemeldet: Als ein Belgier  in Eschen an
der.-holländischen Grenze sah, wie 70 junge belgi¬
sche Rekruten  nach Antwerpen befördert wurden,
um eingokleidet und bewaffnet zu werden, sagte er mit
einem Seufzer : „Es ist so entmutigend : Für joden
Deutschen, welchen wir kampfunfähig machen,. gibt es
zehn neue,  die seine Stelle oinnehmen, und dazu
kämpfen unsere Truppen in Antwerpen schon seit vier¬
zehn Tagen unaufhörlich."

Ein englischer Bericht.
W-  T .-B - London, 7. Okt. (Nichtamtlich.) Ein Com-

munique des Presseburenus zollt dem Mut und Elan der
französischen Truppen  in den heftigen Kämpfen
nördlich der Oise und bei Lens Anerkennung und bezeichnet
die allgemeine Lage als befriedigend.  Hinzuge¬
fügt Wird, daß die Deutschen  vor Antwerpen ungeachtet
des starken Widerstandes der Garnison ihre Stellung vorge¬
schoben haben.
Gewichtige Bewegungen der deutschen Truppen durch Belgien.

XX Haag' 8. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die
„Times " berichten von einer sehr gewichtigen Bewegung der
deutschen Truppen durch Belgien nach Süden.  Gestern
mittag zogen 20 008 Mann aller Truppengattungen mit
drahtlosen Telegraphenapparatcn ausgerüstet , über Temp-
lcnve in der Richtung nach der französischen Grenze. SNan
vermutet , daß sie das französische und englische Heer, das in
der Linie von Arras -Albert -Rohe steht, von der Haupt¬
macht  a b s chn e i d e n wollen.

Der deutsche Vorstoß in Russisch-Pole».
Paris , 7. Okt.^ „Daily Mail " meldet aus Peters¬

burg:  Die Deutschen gehen in vier  Säulen auf Südost¬
polen vor, drei stoßen von K a l i s ch und B e n d z i n auf
Warschau  vor , die vierte von Krakau  die Weichsel ent¬
lang.

und Ost.
Ein amtlicher österreichischer Bericht.

\V.  T.-B . Wien, 8. Okt. Amtlich wird gemeldet: Unsere
Offensive hat auch gestern da und dort unter kleinen Gefechten
überall ihr Ziel erreicht. Laut einer Meldung eines von
einem kühnen Fluge aus Przemysl  zurückgekehrten
Generalstäbsoffiziers wird die Verteidigung der Festung von
der kampfbegeisterten Besatzung mit großer Tätigkeit und
Umsicht geführt . Mehrere Ausfälle  haben die feindlichen
Linien zurückgedrängt und zahlreiche Gefangene  ein¬
gebracht. Alle Angriffe der Russen sind unter furcht¬
baren Verlusten  im Feuer der Festungswerke zu¬
sammengebrochen.

In den Karpathen,  westlich des Wyszkower Sattels,
ist kein Feind mehr. Der bei Marmaros -Sziget eingebrochene
Gegner ist geschlagen. Die Stadt ist in der vergangenen
Nacht in unseren Besitz zurückgelangt.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs,
v. Höfer,  Generalmajor.

Tie Niederlage der Russen in den Karpathen.
Bisher 8000 Rüsten begraben.

W. T.-B . Budapest, 7. Okt. (Nichtamtlich.) Einem amt¬
lichen Bericht zufolge haben unsere Truppen die in Mara-
marös -Sziget eingebrochenen russischen Heeresteile ge¬
schlagen  und bereits bis Nagybocsko verfolgt. Die Ver¬
waltungsbehörden werden im Laufe des heutigen Tages ihre
amtliche Tätigkeit wieder aufnehmen . Die Beerdigung der
in dem jüngsten Kampf bei Uzsok gefallenen Russen dauert
fort . Bisher sind 8 000 russische Leichen begraben
worden.
/ Der amtliche russische Bericht über die letzte»

^Vorgänge.
W-T .-B - Petersburg , 8. Okt. (Nichtamtlich.) Der große

Generalstab teilt mit : An der Grenze Ostpreußens
setzten̂ die Deutschen, welche, Verstärkungen aus Königsberg
erhalten haben, ihren hartnäckigen Widerstand auf der Linie
zwischen Wladislawowo und Ratschki fort , indem sie die Eng¬
pässe zwischen den Seen und Sümpfen des Flußgebietes aus-

^ '^^Jenseits der Weichsel  wurden Vorhutgefechte aus den
Gegenden von Opatowo und Sandomir gemeldet.

In den K a r pa t h e n ist westlich des Flusses Sanok eine
österreichische Abteilung geschlagen worden; Maschinengewehre
und Gefangene wurden ihnen abgenommen. 20 Kilometer
nordöstlich von Munkacs haben wir zahlreiche Wagenkolonnen
genommen.

Der 3ar auf dem Kriegsschauplatz.
hd . Stockholm, 7. Okt. Von Petersburg wird tele¬

graphisch nach Paris gemeldet, daß der Zar am Samstag rn
Lublin  eingetrosfen ist, um den kriegerischen Vorgängen
persönlich beiwohnen zu können.

Suchomlinow, russischer Gencralstobschcf.o Rotterdam, 8. .Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Wie aus Petersburg gemeldet wird, ist der rustische Kriegs¬
minister S u cho in l i n o w zum Chef des Generalstabs er-
nannt worden.

Die Rümpfe bei Tattaro.
„Corriere della Sera " erfährt telegraphisch, der Berg

Lovtschen wird unausgesetzt von den österreichischen Forts
in Cattaro mit Artilleriefeuer bestrichen. Fast täglich fliegen
auch österreichische Flugzeuge über die montenegrinischen
Stellungen . Vergebens suchten die Montenegriner sie, her-
unierzuschietzen. Auch über den Hafen Antivari fliegen die
Österreicher und' zielen mit Bomben nach den französi¬
schen Schiffen . — König Nikolaus .mit  mehreren
Familienmitgliedern besuchte die Stellungen auf dem
Lovtschen.

Meuterei in einem serbischen Regiment.
W-  T- B. Sofia, 7. Okt. (Nichtamtlich.) Die Zeitung

„Utro" meldet: Unter der Mannschaft des 17. serbischen In¬
fanterie -Regiments kam es zu einer Meuterei . Die Soldaten
erschossen  den Brigadekommandanten Budonowics, der
sich gerade bei dem Regiment aufhielt . Auch der Regiments¬
oberst Malevics ^ und zahlreiche Offiziere wurden erschaffen.
Die gegen das meuternde Regiment entsandten Mannschaften
konnten nichts ausrichien.

Die strenge Zensur in Frankreich.
Die „Wiener Allg. Ztg." meldet aus Genf : Pariser Mel¬

dungen zufolge wird die Zensur in Frankreich strenger als
je gehandhabt. Gustave H e r v e , der Herausgeber des
Blattes „La guerrc soziale", und Artur Meyer,  der In¬
haber des royalistischen„Gaulois ", haben generelles Schreib¬
verbot  erhalten.

wie Japan den Franzosen hilft.
Nach einer Meldung aus L y o n hat der dortige japanische

Generalkonsul wissen lassen, daß die japanische Regierung
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bereit sei, den verbündeten Armeen große Mengen eines
Spezialpapieres  zu überlassen, dessen Fabrikation
Geheimnis sei. Es diene zur Anfertigung warmer Klei¬
dungsstücke für den Winter.  Da , wie die franzö¬
sische Presse besonders hervorhob, gerade die Winteraus¬
rüstung der französischen Armee zu wünschen übrig läßt , so
lvird das Anerbieten Japans mit großer Freude ausge¬
nommen werden.

Untergang eines deutschen Torpedebootes.
(Meldung unserer Berliner Schriftleitung .)

s - Berlin , 8. Oft . (Eia . Drahtbericht) Wie uns
nritgeteilt wird, ist am 6. Oktober nachmittags das
deutsche Torpedoboot „8 116" während des Vor¬
postendienstes in der Nordsee  durch den Tor¬
pedoschuß eines feindlichen Unterseebootes ver¬
loren  gegangen . Fast die ganze Besatzung  konnte
gerettet  werden.

Das deutsche Torpedoboot „8 116" ist eines unserer
ältesten. Es stammt aus dem Jahre 1902, war also
nach den gesetzlichen Bestimmungen bereits ersatzpflich-
tig . Das Boot hat 420 Tonnen Wasserverdrängung
und eine Besatzung von zirka 60 Mann . Soweit bis¬
her b̂ekannt geworden ist, sind nur 9 Mann u m ge¬
kommen,  darunter wahrscheinlich auch der K o m-
Mandant.  Die Überlebenden sind von unseren eige¬
nen Streit kräft en, die sich in unmittelbarer
Nähe  befanden , ausgenommen worden. Weiteren
Schaden hat das Unterseeboot nicht angerichtet. Wie
aus den Veröffentlichungen der britischen Admiralität
hervorgeht, ist es vielmehr sofort darauf in den Heimat-
Hafen zurückgekehrt. Es war das Unterseeboot „E 9",
dasselbe, das auch seinerzeit unseren Kreuzer „Heia"
zum Sinken gebracht hat. Der Verlust, den die deut-
sche Marine erlitten hat, ist nach alldem erfreulicher¬
weise nur ein leichter.

Die Zeppelinfurcht in London.
W - T--B - Berlin , 8. Oft . Bezeichnend für die Furcht,

die in London vor den Zeppelinen herrscht, ist eine Verord¬
nung» die der Minister des Innern erlassen hat» wonach vor.
läufig bis zum 1. November alle Lichter und Laternen
in London, welche von oben herab sichtbar sind, womöglich an
der oberen Seite a b g e d e ckt, die Beleuchtung der Läden
eingeschränkt» ununterbrochene Lichtreihen teilweise gelöscht
und in unregelmäßigen Zwischenräumen angezündet werden
müssen.

Gespannte Nriegs âge.
Von General d. Inf . z. D. v. Blume.

Berlin , 7. Oktober.
Nach der amtlichen Kundgebung aus unserem

Großen Hauptquartier vom gestrigen Abend war bis
.zu dieser Zeit in unseren über die Linie Arvas -Albert-
Koye geführten Gegenangriff gegen die Umfassungs-
,'versuche der Franzosen noch keine Entscheidung
»gefallen. _Auf der Schlachtfront zwischen Oise und
»Maas, bei Verdun und in Elsaß-Lothringen waren die
!Verhältnisse unverändert . Dort standen sich also die
beiderseitigen Streitkräfte kampfbereit nahe gegenüber,
hier und da wohl um Einzelvorteile kämpfend.

Durch dieselbe telegraphische Mitteilung unseres
Großen Hauptquartiers erhielten wir die erste deutsch-
amtliche Kunde von einem unmittelbaren Zusammen-
wirken deutscher Streitkräfte mit der österreichisch-un¬
garischen Hauptmacht im südlichen Polen und m
Galizien.  Wir erinnern uns , daß die Armee un¬
seres Bundesgenossen in Galizien nach fünftägiger,
blutiger Schlacht gegen weit überlegene russische Kräfte
bei Lemberg sich am 13. September zum Rückzuge in
westlicher Richtung genötigt gesehen hat. Die Russen
find mit ihrer Hauptmacht  über den San , an¬
scheinend bis an die Wisloka» etwa 100 Kilometer öst¬
lich von Krakau, gefolgt. Ihre gleichzeitigen Versuche,
über die Karpathen  nach Ungarn vorzudringen,
sind nach österreichischen Nachrichten erfolglos geblieben.
Nach der Bekanntgabe unseres Großen Hauptquartiers
vom gestrigen Abend haben nun deutsche Truppen am
4. Oktober die russische Garde -Schützenbrigode aus
einer befestigten Stellung zwischen Opatow und Ostro-
wiec — auf dem linken Weichselufer, etwa 150 Kilo¬
meter südlich von Warschau — vertrieben und ihr etwa
3000 Gefangene sowie mehrere Geschütze und Maschinen-

Was die ostpreutzischen Flücht¬
linge in Berlin erleben.

Von Kurt Bauer.
Gerade wollte ich nach einem bescheidenen Frühstücksimbiß

daS Lokal verlassen, als ich mich am Zipfel rpemes Rocks fest-
gehalten fühlte. „Herrjeh , Mamnche, send Se das wirklich?"
hörte ich eine mir aus wettzurückliegenden Jugendjahven ver¬
traute Stimme überlaut an mein Ohr schlagen. Ich blickte
mich schnell um. Auch alle anderen Gäste blickten sich schnell
um und lachten. War das nicht mein Landsmann Adomeit,
der Lehrer von Groß-Krakstepellen? Na, das gab ein freudi¬
ges Händedrücken, bei dem ich mich mit Genugtuung über¬
zeugte, daß ihm die Russen keinen Finger abgeschnitten hatten.
„Ich ging gleich mit den ersten!" 'erklärte er selbstzufrieden,
wie jemand, der stolz ist, sich in 'der Hauptstadt des Reichs be¬
reits heimisch zu fühlen. Gewiß, ihm ging ja nichts ab, wie
er mir auf meine mitleidigen Blicke versicherte. Er bezog als
Beamter auch während der Kriegszeit sein „Festes" und
brauchte nicht die öffentliche Hilfe in Anspruch zu nehmen wie
die anderen. Ja , richtig, die anderen ! Ich möchte mich natür¬
lich zu ihnen sehen: einige Männer und Frauen aus Dapiau,
Nikolaiken, Perpolken. „Kennen Se Perpolken ? Na, dann

JPrösterchen!" und wir stießen die Gläser zusammen. Sie
jwaren alle erst im letzten Augenblick entflohen , wie sie gingen
und standen, von jahrhundertealtem väterlichem Besitz. In

'.einem Augenblick, wo Gut und Leben nicht mehr einen Deut
'gilt , wo inan alles gern hingeben möchte, um nur Ehre,
Frauen , Kinder und Grefte zu retten . Wochenlang hatten sie

chen Kanonendonner gehört, ohne zu fliehen. Der starke, ost-
Ipreußische Bauer verläßt wicht sein Eigentum . Lieber stirbt
!er dorm . Wer Äs dann Flüchtlinge aus Nachbarorten «nt-

Mssbaderrer ÜfagMa fg»
gswehre abgenonrmen. (Inzwischen ist noch einmal
von weiteren 3000 Gefangenen gemeldet, dazu heute
7500, so baß die Russen in dieser Woche schon
13500 Gefangene  verloren haben. Schrifü .) Und
am 5. Oktober wurden gleichfalls von deutschen Trup¬
pen zwei und eine halbe russische Kavallerie-Division
sowie Teile der Hauptreserve von Jwangorod bei
Radom angegriffen und auf die gedachte Weichselfestung
zurückgeworfen. Vom österreichischen Generalstabe
wird endlich unterm 6. Oktober bekannt gegeben, daß
die Russen bei ihrem Versuche, die Weichsel in der
Richtung auf Opatow zu überschreiten, von den Ver¬
bündeten über den Fluß zurückgeworfen worden sind,
daß österreichische Truppen den Weichsel-Brückenkopf
bei Sandomir  erobert haben, und daß auch die
österreichische Armee in Galizien sich im Vorrücken be¬
findet. Die österreichisch-,ungarische Hauptmacht hat
also inr Verein mit einer deutschen  Streitmacht , über
deren Stärke , Zusammensetzung und Oberbefehl aus
nahe liegenden Gründen noch nichts verlautet , die
Offensive  gegen die in Galizien eingedrungenen
russischen Hesresmassen ergriffen , deren Stärke mit
Sicherheit auf mehr als eine Million Streiter zu
schätzen ist.

Auch der von den Russen wiederum unternommene
Vormarsch gegen Ostpreußen  ist im Gouvernement
Suwalki zum Stehen gebracht, und bei Suwalki wird
der Feind seit gestern erfolgreich angegriffen.

Nehmen wir hinzu, daß der Angriff auf Ant¬
werpen  in wenigen Tagen zur Überwindung der
vorgeschobenen Fortlinie auf der Südfront dieser be¬
rühmten Festung geführt hat und damit seinem Ziele
sehr nahe gekommen ist, so erkennen wir , daß wir einer
ungewöhnlich gespannten  Lage auf allen
Teilen des großen europäischen Land-Kriegsschauplatzes
gegenüberstehen und in naher  Zeit Entscheidungen
von weittragender Bedeutung  zu erwarten
haben. Das charakteristische, erquickende und er-
folgverheißende Merkmal  dieser Loge aber
ist, daß wir uns trotz 'der weit überlegenen Zahl unserer
aus allen Erdteilen zusammengerafften Feinde über-
all in der Offensive  und in feindlichen Landen
befinden.

Nicht ist dies allerdings möglich in unseren entfern¬
ten Kolonien, besonders in Kiautschau. Aber der Hel¬
denschar,  die dort , bereit , für die Ehre des deutschen
Namens zu sterben, so wacker standhält gegen den von
Engländern unterstützten Ansturm eines verräterischen
Volkes von 45 Millionen Menschen, ihr ist unver¬
gänglicher Ruhm und nie ersterbende
Dankbarkeit des Vaterlandes gesichert!

Zu den siegreichen Kämpfen in Kamerun.
W. T.-B. Berlin» 7. Oft. (Nichtamtlich.) Der

Gouverneur von Kamerun meldet, wie wir schon heute
früh berichten konnten, siegreiche Gefechte von Anfang
September gegen Engländer und Franzosen . In die¬
sen Gefechten sind die Oberleutnants v. Rothkirch und
Mflbrat , Sergeant Jost , Sanitätssergeant Gustav
Kühn, Bezirksamtmann Rausch, Zollamtsvorsteher
Glock und Landmesser Lyhne gefallen. Nach diesem
Telegramm wird an zuständiger Stelle angenommen,
daß Engländer und Franzosen au den beiden mög¬
lichen Einbruchsstellen der nigerischen Grenze in unsere
Kolonie Kamerun Vorstöße versucht haben. Es ist dies
der Eintrist des B e n u e und des C r o ß f I u s se s in
nigerisches Gebiet. Die Namen der für das Vaterland
Gefallenen lassen vermuten , daß im Norden bei
Garua  die 7. Kompagnie unter ihrem Hauptmann,
Freihern v. Crailsheim , einen Angriff der wahrschein¬
lich von 3) o la und M o n g o n o gemeinschaftlichvor¬
rückenden Engländer und Franzosen abgewiesen hat.
Bei dieser Kompagnie standen die Oberleutnants von
Rothkirch und Milbrat und der Sergeant Jost . Be¬
zirksamtmann Rausch verwaltete den Bezirk D s cha n g.
Er war erst im vorigen Jahre als Haupt »^ nn aus der
Schutztruppe ausgeschieden und zur Verwaltung über-
getreten. Dschang liegt . etwas südlich des . Croßflusses.
Rausch wird sich niit seiner Polizeitvuppe den Eng¬
ländern , welche Wohl den Croßfluß heraufmarfchierten,
entgegengeworfen haben und dabei mit dem Zollamts-
Vorsteher Glock und dem Land'Messer Lyhne in sieg¬
reichem Gefecht den Heldentod gefunden haben.

setzt die Greueltaten , die absurdesten Ruchlosigkeitender Bar¬
baren berichteten, da klang der Schrei : Die Russen kommen!
schlimmer als der Tod. Und alles eilte in peinvoller Flucht
der Hauptstadt des Reichs zu. Denn davor  würde sie das
ganze deutsche Volk schützen.

Eine Verwandte meines Freundes Adomeit w'ar mit ihren
beiden Kindern im Moabiter Krimtnalgiericht einquartiert
worden, zusammen mit etwa 200 anderen Kriegsflüchtigen.
Sie schien van allen überstandenen Ängsten und Strapazen
noch sehr -angegriffen . Drei Wochen hatten sie Einquartierung
gehabt. „Kennen Se sich sowas vorstellen?" Ihr Mann be¬
fand sich bereits -auf der Rückreise nach Ortelsburg . Um die
Freikarte zu -erhalten , waren sie tagelang von Pontius zu
Pilatus geschickt worden. Nun wußten sie trotzdem nicht, ob
er wirklich die Heimat erreichen, dort bleibon oder wieder zu¬
rückkommen würde. Selbst die Eisenbahn-Verwaltung weiß das
.acht zu sagen. „So geht's uns allen, schrecklich', schrecklich!
Man mecht doch zu Haus . ..Man m-echt-doch sehn, was zu rette«
ist. Verwandte und Fremde suchen. Einmal heißt es, die
Männer kennen abfahren , und -dann kennen se wieder nich.
Un was begennon wer Damens mit -de Kend-er allein ? Man
kennt' rein verrickt werden." Wer in Ihrem Quartier sind
Sie doch gewiß gut aufgehoben ? .— „Na, und ob!" Das müsse
sie selbst zugeben. Ich könne sie ja besuchen. Dies ließ ich
mir nicht zweimal sagen, und als ich mich eines Tages durch
die ' weiten Irrwege des Moabiter Palastes gefunden hatte,
begegneten mir freudig in einem geräumigen Hof die beiden
kleinen Töchter meiner LalÄ>smän-nin>, gefolgt von einer Schar
lustiger Spielkameraden . „Hier lebt sich's wohl besser als zu
Hause?", fragte ich angesichts ihrer großen Bewegungsfrei¬
heit. „Nee, das schon nicht", antwortete das größere Mädchen,
während ihren Mund ein nachdenklich weinerlicher Zug um¬
gab. Geich darauf blitzte es jedoch wieder heiter m ihren sti-

Dormerstag , 8 . Oktober 1814. Nr . it

Eine japanisch-chinesische Verständigung über die
bahn.

8. Okt. (Eig. Drahtbericht. Atr. l
O Rotterdam , s. sun . i©ig. jr

Zwischen Japan und China ist über die Schantung
Verständigung getroffen worden, wonach während *> A
Japan die Verwaltung , China den Betrieb überney | |g
China lehnt aber die Auffassung ab, daß die Bahn
sei und einen Teil des Pachtgebietes bilde.

Eine deutsch-portugiesische Spannung- -.
Wien, 7. Okt. Wie in diplomatischen Kreisen v (.k»

besteht eine ernste Spannung  zwischen Pfl j]e|
dem Deutschen Reich. England will die portugießl ) ^
rung bewegen, aus ihrer Neutralität herauszutreten
den Kämpfen teilzun -ehmen. (Franks - Pw-i

Ern Telegramm des Kaisers an den
Grotzherzog von Baden . ^

W. T .-B. Karlsruhe » 7. Oft . (Nichtamtlich.) Der ,
Herzog von Baden hat heute folgendes Telegraf
Kaisers erhalten : „Ich danke Dir herzlich für die
daß Du das 14. Armeekorps auf französischem Boden
hast. Deine Badener  können stolz sein» ihren ~
Herrn in Feindesland bei sich gesehen zu haben. E
mir zu besonderer Freude» Dir und den tapferen
Deines Landes ehrende Anerkennung zuteil werden
indem ich Dir das Eiserne Kreuz  2 . und >■- (
verleihe, dessen Insignien ich Dir übersenden W]1
schenke unserer gerechten Sache den endgültigen Sreg-
Wilhelm ."

Das Eiserne Kreuz. .
W. T-B. Stuttgart, 7. Oft. (Nichtamtlich-)^

württembergische Generalmajor v. Stein  hat das
Kreuz 1. Klasse erhalten.

Dem Prinzen Max,  Herzog zu Sachsen, der)
Feldgeistlicher bei der 23. Infanterie -Division wir»' ^ ij
vom Kaiser das Eiserne Kreuz 2. Klasse und
Friedrich August das Ritterkreuz 1. Klasse des
ordens mit Schwertern verliehen.

Die Kntrvort des Präsidenten Wilson
an den Kaiser.

W. T .-B . Berlin , 7. Okt. (Nichtamtlich.) Die i
Allg. Ztg." veröffentlicht die Antwort , die vom
der Verc'" ' ' " ' . ... • .. . ..
Majestä

Vereinigten Staaten auf das bekannte Telegrarnfl ^
jestäc des Kaisers eingeganqen ist: „Ew.

Majestät wichtige Mitteilung vom 7. September dieses
habe ich erhalten und von ihr mit größtem Internst
ins genommen. Ich fühle mich geehrt, daß Sie V®
eines unparteiischen Urteils an mich, als den SJertret̂ jjj
an dem gegenwärtigen Krieg wahrhaft unbeteiligtes
gewandt haben, die den aufrichtigen Wunsch hegt, die & 0
heit kennen zu lernen  und zu berücksichtiĝ ^
werden, des bin ich sicher, nicht erwarten , daß ich
Ich bete zu Gott, daß dieser Krieg recht bald zu ^
möge. Der Tag der Abrechnung wird dann komme«<
wie ich sicher bin, die Nationen Europas sich vereinig
den, um die Streitigkeiten zu beendigen. Wo da» ^
begangen worden ist, werden die Folgen nicht au^— „
die Verantwortlichkeit  wird den Sch u l d i 0 ^
erlegt werden. Die Völker der Erde haben sich m
weise auf den Plan geeinigt, daß solch eine Adrechu"
Einigung stattfinden muh ; so weit jedoch ein
unzureichend ist» wird die Meinung der Menschheit
Instanz in all solchen Angelegenheiten ergänzend fl ^ '
Es wäre unklug und wäre verfrüht für eine
selbst für eine dem gegenwärtigen Kampf glück»" M
fernstehende Regierung — und es wäre sogar un jiflj
mit der neutralen Haltung einer Nation , welche 1̂ jjj
an dem Kampfe nicht beteiligt ist, sich ein endgültig .^ ^
zu bilden oder zum Ausdruck zu bringen . Ich Pi -üiÄ
so frei aus , iveil ich weiß, daß Sie erwarten
daß ich wie ein Freund zum Freunde spreche un ®,
sicher bin, daß die Zurückhaltung des Ufl'
zur Beendigung des Krieges,  wo alle die
und Umstände in der Gesamtheit und im wahren 8«̂ tr
hang übersehen werden können, sich Ihnen als
druck auftichtiger Neutralität von selbst empfehlen w' •

Gez. Woodrow  SS' 1’

Kerdinand EjoMer gegen deutsche Varb^ s-r.
Der berühmte schweizerische Maler Ferdinand

dessen Schaffen gerade in Deutschland so viel DN ^ ^ 8
und Förderung gefunden hat» ohne die Hodler w 5.
nicht wäre , was er ist, ist bekanntlich leider auf d<̂ ^
der angeblichen Vernichtung der Reimser Kathe«fl^ tfi.
deutsche Truppen hereingefallen und hat seinen
einen Aufruf gesetzt, der gegen die „deutschen ™

scheu Ostpreuße-näuglein : „Sandhaufen zum
wir auch schon bekommen!" Ob sie ,in Berlin
gingen, wollte rch noch wisfin. „9lee", war wieder ^
siche Antwort» „in die Gem'eindefch'ul-e wollen wir «
Hause", fügte sie mit dem Stamdesbewußtsein
scheu Kl-einstäd-terin hinzu» „besuchen wir die 'WP*
schule!"

Nicht wenig erstaunt war ich dann, in dem f|W '
gen Gebäude hohe, vornehm getäfelte Sitzungssäle .
Schlafstuben mit 10 bis 12 Betten hergerichtet zu ! ^ f
meisten -der darin Wohnenden hatten gewiß
solche Räume gesehen, weder -in Dapiau noch ^ ^
standen auch zu, sich darin wohl zu fühlen ; lurwer
dem söufz-enden Vorbehalt : „Wenn wir nur erst ^
könnten!" Unten in der Küche bereitete die kR'
Marie Riefenschüss-eln mit Essen vor. „Zu futterst « $$j v
genug!" meinte draußen meine kleine Begleiteriu-
die Mutier trafen -, war sie gerade im Begriff,
scheu Gymnasium zu gehen, in dessen Turnhalle ^
vom Roten Kreuz Kleidungsstücke und Wäsche
war so plötzlich kalt geworden. Die Kinder ärst«"^.^ ^
fachen, sie selbst Schuhe und Kleider. Man AJjittder. Man

die schöne Wäsche JJtfy/inichts" mitnehmen können. All d-ie
würden die Russen vernichtet oder verbrannt ha^
ja kein Mensch nich mehr, schlimmern wie'n De
schämt sich ja rein , wo man zu Haus alles - j !V
zählte mir die gute Frau weinend ihren ganzen r 0 ,
stand auf , bis sie ihre mutigere Nachbarin -;! ^
rief : „Na, Jettche, grein ' doch man nich gle^
trocknete schnell die Tränen . „Ja , wenn di-e
Rote Kreiz nich-wären !"

In der Tat fanden wir -die Turnhalle des
Gymnasiums in ein Riesenmagazin verwandet-



'fyet nun an den Künstler einen Offenen Brief , in dem er
•Q- mit erfrischender Deutlichkeit sagt:

»Unter diesen Erguß gemeiner Verleumdungen setzen
ßhren Namen, Sie , der Sie dem deutschen Volke so vieles

iu verdanken haben, außer Ihrem Genie vielleicht alles. Sie
wohl vergessen,  großer Hodler, daß Sie Ihre

Mße und die Anerkennung Ihres Genies dem Intellekt des
Zutschen Volkes zu verdanken haben. Sie haben wohl v e r -
Msen , daß deutsche  Künstler und deutsche Schriftsteller
M Rang für Sie eirrgetreten sind und nicht locker gelassen
Mn , bis Ihr Ruhm ins Volk gedrungen war und Sie als
^er der größten deutschen Meister gepriesen waren . Und
Unerfahren wir Ihren Dank!  Er gleicht dem des
-" Paners,  der alles von Deutschland gelernt hat und uns

heimtückisch in den Rücken fällt. Oder sollten Sie in
Unwhsenheit der Geschehnisse gehandelt haben, sollten Sie nur
^ "fer Blätter , die ja von Deutschenhaß durchdrungen sind.
Diesen und aus ihnen die Überzeugung gewonnen haben, daß

solche Barbaren sind? Dann lassen Sie sich belehren:
^ ist un w a h r , daß die Kathedrale von Reims
?? rstört  ist . Nach dem Bericht von Sachverständigen sind
r*  Schäden gering und leicht zu reparieren. Schuld an
fkr Beschießung tragen nur die Franzosen. Sie  haben
'W Artillerie in die Nähe des Domes gruppiert und haben
^obachtungsposten auf die Türme gestellt. Daß Reims eine

Festung und als solche im Krieg der Beschießung aus-
Mtzt ist, werden Sie wohl wissen. Und wie steht es mit der
"beabsichtigten" Zerstörung von Löwen?  Erst nachdem das
belgische Volk in heimtückischer Art aus dem Hinterhalt , ans
bb" Häusern auf unsere durchziehenden Truppen schoß, als
f  in bestialischer Weise sich an unseren Verwundeten, an
Mten und Krankenschwestern vergriff , da wurde der Befehl

Beschießung der Stadt gegeben. Das Rathaus blieb un-
bbrsehrt, ebenso verschiedene andere historische Gebäude."
p.. Der Brief schließt mit den Worten: „Ich bedauere, daß

die ersten Tage des August nicht hier erlebt haben. Sie
»eiten dann etwas von dem deutschen Geist, der in Ihrer ur-
b'gensten Schöpfung, dem Jenenser Universitätsbild , so herr¬
sch»um Ausdruck gebracht ist, verspürt und hätten Ihren
?uten Namen nicht durch Unterzeichnung einer

b^leuniderischen Hetze befleckt ."
Die Heuchelei der Moskowiter.
T.-B . Köln, 8. Okt. (Nichtamtlich.) Die

meldet von der holländischen Grenze:
KAn.

v_ _ „ Es ist eine
des ^russischen Parlaments an das 'belgische Parla-

üsiü eingegangen, in welcher es heißt, ganz Rußland ver-
„nt grenzenloser Bewunderung den heldenhaften

^ >upf. den das tapfere belgische Heer gegen einen frevte-Mit der größtenMen und unerbittlichen Feind führe.
Nung lausche es auf die Berichte über die Selbstver-
ung des tapferen belgischen Volkes. Eure Taten , so

Wt es, bringen die Taten Euerer Vorväter in Erinnerung,
^ber heldenhaftes Verhalten ist das erste und größte Opfer,3 gebracht werden mußte, um die Welt von demblinoen
Abgriff deutscher Wut und deutschem Wahnsinn  zu
Men . Ehre den Helden! Es lebe der tapfere belgische
Me . Möge Euer Wappenspruch: 1,'nnion fait le force!
t'" Sieg behalten, dann wird auf den Trümmern des zu-
Mmengestürzten Bauwerkes an Stelle der allgemeinen
-Mrrschaft Deutschlaiids die angestrebte Freiheit , Gleich»
^ Und Brüderlichkeit herrschen. — Die „Köln. Ztg." be-
Mkt dazu: Die Russen haben vom Anfang des Krieges an
.Lächerlichsten Äußerungen  von sich gegeben, die
b°n erwähnte schließt sich den sonstigen Flunkereien
" Moskowiter  würdig an . Wären die Zeiten nicht so

würde eine Lachsalve der ganzen Welt die Antwort
si'n. wenn nian hört, daß gerade von der Neiva her Frei-
" " . Gleichheit  uiid Brüderlichkeit  die Herrschaft°ntretl sollen.

Gegenseitige Selbstberuhisnng.
dein T.-B. Paris , 7. Oft ., abends . (Nichtamtlich.) Nach
c Besuch bei den Armeen richtete Präsident Poin-
W * ort  den Kriegsminister Millerand  einen Brief , in
der er  sagte , der Besuch habe ihn tiefbewegt. Der Anblick
C prachtvollen Truppen und das lobende Zusammenwirken
e., . ?ationalen Energie habe in seinem Geiste die glor-
^i^sten Erinnerungen der französischen Geschichte erweckt,
die F ^ pen wüßten , daß der Sieg nicht als ein Preis für
Ä»,,.Dapferkeit, sondern auch für die Beharrlichkeit und
r. ngkeit sei. Zahlreiche Erfolge, die sie davongetragen
tj_ ten- flößten ihnen die berechtigte Zuversicht auf den endgül-
Oks" .Srfolg ein. Nach einem Lob für die Generale und
Ätte fügt Poincars hinzu : Die Methode und Stand-
tuJ des Generalissimus seien ein Gegenstand der Be-

°orung für alle, die ihn am Werke sehen. Poincars bittet

schließlich Millerand , dem Generalissimus und den Kommam
bauten der Armeen und der Korps, sowie den Offizieren uns
Soldaten seine sehr lebhaften Glückwünsche zu übermitteln.
Kriegsminister Millerand  übersandte einen Brief , m
dem er, wie er sagt, Poincars die einstimmigen Gefühle
Frankreichs ausdrückt. Der Generalissimus fügte seine per¬
sönlichen Glückwünsche hinzu. Nach einem Besuch des be-
festigten Lagers von Paris richtete Poincare  durch Ver¬
mittelung Millerands ein Schreiben an G a l l i e n t, tit dem
er sagt, der Besuch habe ihm gestattet, die ausgezeichneten
Maßnahmen zu sehen, die ergriffen wurden , um eine event.
Verteidigung der Hauptstadt aufs vollkommenste zu sichern.
Auch Millerand  hat Gallieni seine persönlichen Glück¬
wünsche übermittelt.

Denkmalsschutz auch im fremden Lande.
W - T.-B . Berlin , 8. Okt. Von dem Direktor der König¬

lichen Museen erhält der „Berl . Lok.-Anz." eine Zuschrift, in
der es heißt : Meine Überzeugung ist, daß allen Kulturländern
die Erzeugnisse ihrer Kunst und der regelrechte Besitz ihrer
Kunstwerke erhalten werden sollen, und daß wir den Denk¬
mälerschutz wie im eigenen so auch im fremden  Lande
auszuüben haben. Gerade mit die Kunstwerke in Belgien
für Belgien zu retten , sei die Entsendung des Geheimrats
v. Falke  erfolgt . Das Bestreben der Berliner Museums¬
verwaltung werde darauf gerichtet sein, daß Deutschland nach
einer siegreichen Beendigung des Krieges nicht das Beispiel
nachahme, das England durch die Fortführung der
Parthenonskulpturen und Frankreich unter Napoleon I . durch
die Plünderung fast aller Kulturschähe Europas gegeben
habe.

Schamlose englische Verlogenheit auch über
Gstpreutzen.

In der Nummer vom 2. Oktober der in Rom erscheinen¬
den italienischen Zeitung „La Tribuna " befindet sich ein
Interview , das nach Angabe der „Tribuna " der „Times"
entnommen ist und, wie die „Times " sagt, einem ihrer
Korrespondenten, einem Herrn Stephan Graham , von einem
jungen Offizier der in Ostpreußen operierenden russischen
Armee gegeben wurde. Ich glaube nicht an diesen Ursprung
dieses Interviews , ich nehme vielmehr an, daß es in dem
Redaktionszimmer der „Times " selbst das Licht der Welt er¬
blickt hat . Ich kann es nämlich nicht über mich gewinnen an¬
zunehmen, daß ein junger russischer Offizier , dem man doch
immerhin eine gewisse Bildung zutrauen kann, ein solches
Gemisch von geradezu krassem Blödsinn und faustdicken Lügen
und Verleumdungen einem englischen Kriegsberichterstatter
und demnach doch auch der Öffentlichkeit übergeben hat . Zum
Beweise der Richtigkeit meiner Ansicht will ich nur einige
Sätze dieses Interviews herausnehmen . Herr Graham läßt
seinen russischen Offizier sagen: Als das deutsche Heer sich
vor unseren Truppen in Ostpreußen zurückziehen mußte,
plünderten , verwüsteten und brannten die deutschen  Sol¬
daten (!) die ostpreußischenDörfer auf ihrem Rückzug nieder.
Sie können kaum glauben, wie unsäglich traurig es für uns
Russen war , durch diese von ihren eigenen Lands¬
leuten  ausgeplünderten , verwüsteten und niedergebrannten
Dörfer zu ziehen, die außerdem noch von allen ihren Be¬
wohnern »erlassen waren . Die Einwohner Ostpreußens sind
uns sehr feindlich gesinnt, sie schießen aus ihren Häusern auf
unsere Soldaten , und zwar geschieht dies so häufig , daß unsere
Offiziere für diese Schießerei einen bestimmten Tarif fest¬
gesetzt haben. Wird einmal ans einem Hause geschossen, so
wird dieses Haus niedergebrannt , wird aus einem anderen
Hause derselben Straße noch einmal geschossen, so wird die
ganze Straße niedergebrannt . Auch müssen wir sehr vorsichtig
sein, wenn wir Speise und Trank von den Deutschen an¬
nehmen, da schon mehrere Vergiftungsfälle vorgekommen sind.
Die Deutschen haben unterirdische Telephonlestungen ange¬
legt, deren sie sich-bedienen, um ihren Truppen unsere
Stellungen zu verraten . Ich selbst war zugegen, als eine
85 jährige Frau dabei abgefaht wurde, als sie sich in dein
Keller ihres Hauses eines derartigen Telephons bediente-.
Stuf einem Schlachtfeld sah ich Leichen van 15- bis 16jährigen
Knaben, von Männern in bürgerlicher Kleidung, ja sogar von
Frauen , die an dem Kampfe gegen, uns an der Seite der
Männer teilgenommen hatten . Unsere Soldaten kämpfen mit
Freudentränen in den Augen, sie ziehen singend in die
Schlacht. Dieser Gesang scheint den Deutschen Angst zu
machen. — Diese Proben mögen genügen.

Ein Protest der Ukrainer gegen Nutzland.
W. T.-B. Wien, 7. Olt . (Nichtamtlich) Die ukrainische

parlamentarische Vertretung veröffentlicht eine vom Präsi¬
dium des Parlamentarischen Ukrainerklubs
Unterzeichnete Protestschrift gegen bic Vergewal¬
tigung der Glaubensfreiheit in 'Galizien

tz , — i-- -— —-
von Wäsche aller Art , ganze Gestelle voll Kleider,

^Uhen , Hüte für Männer , Frauen , Kinder in allen Größen
Mrbon., je nachdem es die hochherzigen Berliner für die

^Ewerchxn Ostpreußen herbetgetragen hatten . Emsiger, als
e§  bezahlte Verkäuferinnen , halfen die Damen den

>̂e ^ ? beiströmenden Flüchtlingen anproben und suchten eilig
siiMh n̂den Größen aus dem angehäuften Vorrat herauszu --
tOg __Meine Begleiterin hielt schüchtern den ihr tm Reichs-
^ SebLu.de bereits für die gewünschten Gegenstände ausge-
dgz ^ nen Zettel hin, und fand errötend jedes Maß passend,

ihr anbot, um die vornehme „Verkäuferin " nicht auf-
207^ - Was komnit's unter solchen Umständen auf einige
W tm eiie£  E Nur daß sie in der Verwirrung den Hut grün,

rot und die Schuhe gelb erhalten hatte , schien sie
b^ £°Aich zu beunruhigen . „Ei. wenn mein Bruder im Feld
Mn cĥ d ich Trauer kriege?", meinte sie bedenklich. „Neies
in- mir nichts anschasfen!" Neben uns stand eine kleine

Frau , die mit größter Gelassenheit ihre bereits nervöse
rg.nchuferin" das ganze Warenlager nach einer passeniden

^durchsuchen ließ. Die eine schien ihr zu eng und die
ft " e zu weit, die dritte zu dunkel, und hatte sie endlich
garend ein Stück eingesteckt, so wollte sie stets noch eme Zu-

van Strümpfen , Tüchern usw.
tzsM ^ war schon spät, ich mußte weiter , da mein Freund
Iw "' mich  in der Neuen Philharmonie erwartete . Dort

sich nämlich täglich um die Mittagszeit die Ost-
großen Saal : ein« ungeheure Menge, zusammen-

^us den verschiedenstenStänden und Städten.
stugi den Namen einer bestimmten Gegend, "eben

hön, ttl  uns die frische Erinnerung an Kriegsnot und Zer-
!ch«ii"? ^ "chruft. Man hat den Eindruck, daß alle diese Men-
tvM. hier  zusammen aufheitern und gegenseitig troiten

Clt' wie jemand, der mit seinem »schmerz in G^ ellschaft

wo er lächeln muß. Aber unter der ruhigen , fast nor¬
malen Oberschicht fühlt 'der Beobachter einen vielstimmigen
Mißklang hindurch, ein düsteres Stocken am Leben-Svad einer
tansendköpfigen Menge. Dieser und jener hat ein Glas Bier
vor seinem Platz stehen, was noch den Eindruck der . Kärglich¬
keit unter so vielen vermehrt . Bisweilen wird an einem oder
deni anderen Tisch vorgelesen: Briefe aus der Heimat, die
bald tröstlich, bald ermutigend lauten , je nach der Lage des
Orts . Jeder lauscht, um sich daraus ein Gesamtbild zu machen.
Aber es gelingt nicht. Das meiste ist zu traurig , zu individuell,
um die Masse zu beruhigen und zu beraten . Auch die Herren
von -den hilfs-tätigen Stellen des Roten Kreuzes und der Ge¬
sellschaft der Freunde ostpreußischer Flüchtlinge, die am Vor-
stcmdstisch sitzen, vermögen es bei der noch allgemeinen Un¬
sicherheit der Zustände nur mangelhaft.

Mein Freund Adomeit geht gelassen mit einem Notizbuch
von Tisch zu Tisch, und es wird mir schwer, ihn endlich abzu-
fassen. „Kennen Se sich denken, was ich mache.,", fragte er.
„Ich Here an jedem Tisch die verschiedenen Dialekte und
schreibe sie auf : ein neieS ostpreißifcheS Werterbuch." Ob ich
übrigens morgen abend in die Neue Philharmonie käme,
wollte-er wissen. Wieso? „Nei, so was ! Se wissen ntch, was
los ist? Mannche, Manncke. leben Se denn eigentlich in Ber¬
lin ?" Morgen sei der herrliche Festsaal zu einer ostvveußt-
schen Mendunterhaltung erleuchtet, die unsere ^ Berliner
Landsleute öfter den Flüchtbingen veranstalten . Schöne Musik
und andere Unterhaltungen erheben die Herzen der Heimat¬
losen. So großartige Festlichkeiten gäbe es in Krakstepellen
nutz. „Mer gefallt es merklich recht in Berlin ", fügte er hin¬
zu, „ich mechte ganz gerne emmer hier bleiben!" Und um
meines Erscheinens am folgenden Absud sicherer zu sein, rief
er mir noch im Fortgehen nach: „Entree und Konzert unent¬
geltlich, kostet nischt!"

durch Rußland , in der es heißt : Dieser unerhörte , gegen das
höchste Heiligtum eines Volkes, seinen Glauben 8^ «^
Gewaltakt Rußlands entspreche vollkommen seinem traditio¬
nellen Standpunkt gegenüber den Uunerten ^ und der
griechisch-katholischen Kirche, dem immer die ^ endenz der
vollkommenen Ausrottung des griechisch-katholischen Gl
bensbekenntnisses unter Anwendung rohester Gewalt zw-
gründe lag. Die A u s r v t t u n g s P o l r t 11 Rußlands
gegenüber der nahezu SM Jahre bestehenden natwnaten
Religion der galizischen Ukrainer , und zwar unter Anwen¬
dung von Gewaltakten , müsse in der ganzen Kulturwelt ein¬
mütige Empörung und Verdammung Hervorrufen. Dre
ukrainische parlamentarijche Vertretung Galiziens erhebe
namens des ukrainischen Volkes Galiziens gegen drese ln-
famen, den primitivsten Grundsätzen der Ethik und Zwulsa-
tion ins Gesicht schlagenden, sowie die Grundsätze des Völker¬
rechts in höchstem Grade verletzenden Gewaltakte Rutztanös
feierlichen Protest vor der ganzen zivilisierten Dm
parlamentarische Vertretung der Bukowina suhlt sich, obwohl
ein großer Teil dieses Volkes sich zur orthodoxen Kirche be-
kennt, veranlaßt , dem Protest der Vertretung Galiziens sich
vollinhaltlich anzuschließen. Die orthodoxe Kirche der Buko¬
wina unterscheidet sich vom griechisch-katholischen Glauben
nur rein dogmatisch, hat aber mit dem russischen Orthodoxis-
mus , welcher dem Zaren als Oberhaupt unterworfen ist und
als solcher die Hauptstütze des russischen Despotismus bildet,
nichts gemein.
Der Dank für die freundliche Aufnahme des deutschen Skntari-

Detachemcnts.
W. T.-B . Wien, 7. Okt. (Nichtamtlich.) Das Kriegs-

Ministerium richtete folgendes Schreiben an Bürgermeister
Weißkirchner: „Laut Mitteilung des Ministeriums des
Äußern hat die deutsche Regierung ersucht, allen tu Betracht
kommenden Stellen für die dem Marinedetachement von
Skutari seitens der österreichischen Militär - und Zivrlbe-
hörden sowie der gesamten Bevölkerung zuteil gewordene, über
alles Erwarten warme Aufnahme und weitgehende Unter¬
stützung dem wärmsten Dank  mit der Versicherung Aus-
druck zu geben, daß die Erinnerung an die Waffenbrüder¬
schaft mit der österreichischen Armeê von der Marine  stets
in hohen Ehren  gehalten werde."

«-

Die neueste Karte des Weltkrieges «scheint soeben im
Verlaa von F . A. Bwckhaus, Auf der K °N " ?^ ^ :ede«sibteuropäischen Kriegsschauplatzm großem Maßstcwo tme&ergtra,
sind die kriegerischen Ereignisse im « nzölnen zu ve-i« ü w
Eine wertvolle Beigabe sind die sieben i
hiefen stellt eine Paris dar : drei sind den deutschen Rmoniai
gebieten gewidmet, zwei weitere umfassen^
d»n Kaukasus, eine siebente Karte gibt eme Gesamtuve-stcht
der G de zur Veranschaulichung der Weltlab und der uber--
seeischen Besitzungen der kriegführenden Atachte.

Herr Georg Brandes.
O Berlin , 7. Oktober.

Herr Georg Brandes in Kopenhagen verwahrt sich
in einer Zuschrift an uns sehr lebhaft^gegen einen Satz
in einem unsererArtikel, mit denen wir den uns ausge-
zwungenen Kampf gegen sttiedertracht, Bosheit und
Verlogenheit führen mußten und weiter fuhren wer¬
den. Der bekannte dänische Schriftsteller . zieht emeit
Strich zwischen sich und der „Politiken ", die sich lewer
ebenfalls in deutschfeindlichen Äußerungen gefallen
hatte. Jndeni wir einen Zusammenhang zwischen
Herrn Georg Brandes und diesem Blatte annahmen,
taten wir dasselbe, was seit Jahrzehnten in der euro-
päischen Presse herkömmlich ist, jeder, der sich um die
internationalen Beziehungen im modernen Schrifttum
kümniert, hat bis dahin der „Politiken " eine Freund-
lichkeit erwiesen, wenn er sie mit dem weithin bekann¬
ten Namen dieses Schriftstellers innerlich verknüpfte.
Bis zu dem jetzigen großen Kriege war es Herrn Georg
Brandes nicht in den Sinn gekommen, gegen diese
Beziehung Protest einzulegen, und so wurde der ^ rr-
tuni gleichsam Gerreingut der intellekstrellen Welt.
Wenn nunmehr Herr Georg Brandes erklärt, „er Hape
in den dreißig Jahren , in welchen das Blatt „Poli¬
tiken" bestanden hat . niemals das Allergeringste mit
der Redaktion dieses Blattes zu- tun gehabt, auch habe
er ebensowenig jemals eine einzige Aktie in dem Blatte
besessen", so muß man ihm das selbstverständlichglau¬
ben. (Die Behauptung , daß er Aktionär der „Poli-
liken" sei, brauchte Herr Brandes übrigens nicht zuruck-
zuweisen, denn sie war nirgends ausgestellt worden.)
Wie verbreitet  die Annahme war , daß ein engeres
Verhältnis zwischen Herrn Georg Brandes . und dem
genannten Blatte bestehe, dessen zum Zeugnis berufen
wir uns auf einen verdienternraßen scharfen Artikel,
den Stephan Großmann  jüngst in einem Berliner
Blatte veröffentlichte und der sich mit spitzen Worten
-gerade an den Kopenhagener Literaturhistoriker mit
dem Ersuchen wandte, -den widerwärtigen Gehässigkel-
ten der „Politiken " gegen Deutschland und Österreich.
Ungarn Einhalt zu tun . Die Voraussetzung dabei war,
das Herr Georg Brandes einen besonderen Einfluß auf
die „Politiken " habe. Gegen diese Vermutung kehrte
sich gleichfalls eine Erklärung des Herrn Georg Bran-
des, die uns indessen erst zu Gesicht kam, als wir un¬
sere Ausführunaen über den Kampf gegen die Lüge
gemacht hatten . Man sieht jedenfalls , daß auch andere
Betrackster der Meinung waren , die „Politiken dürfe
sich auf Herrn Georg Brandes als leitende geistige
Kraft berufen. Was dieser Schriftsteller von sich Nicht
gelten lassen will, das wird aber doch wohl von seinem
Bruder  Eward gelten, dem früheren dänischen
Minister , der längere Zeit der Redaktion des Blattes
anaehört hat. Ob es heute noch der Fall ist, wissen
wir nicht. Die Verwahrung des Herrn Georg Brandes
wollen Wir ganz gern gelten lassen. Wir wollen auch
nicht von mancher seiner älteren  Äußerungen
sprechen, aus denen man nicht gerade den Eindruck
der Deutschfreundlichkeit gewinnen könnte. Wir sind
es zufrieden, wenn Georg Brandes , der ja nicht der-
pflichtet ist, uns zu lieben, mindestens nichts gemein
haben -will mit Anwürfen und Entstellungen,^ wie sie
in -der „Politiken " zu finden waren . Die Bestimnitheit
des Tones , in welchem sich Herr Georg Brandes gegen
eine, wie er versichert, irrtümliche Auffassung verwahrt,
läßt ' uns sogar hoffen, daß er die Gelegenheit nehmen
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wird, feine dänischen Landsleute darüber aufzu¬
klären , wie sündhaft der Feldzug der Lüge
ist, mit dem die Feinde Deutschlands und seiner Kul¬
tur untilgbare Schmach  auf sich häufen.

5lus der 43. verluftliste.
(Abkürzungen : verw. — verwundet, leicht». = leicht »er.

V wundet. schwer». — schwer verwundet.
verm. — vermißt. gef. = gefangen.!

Brigade -Ersatz-Bntaillvn Nr. 50. Mainz.
(Nancy am 12. g. 14.)

Wehrm. Reitz (Netzbach) leicht».
Reserve Jnfanterie -Iiegimcnt Nr. 80, Oberlahnslcin.

2. und 3. Bataillon.
(Neufchäteau am 22.. Trernblois am 24.. Monzon und Uoncq
am 28. 8., Remeuecourt am 7. und Sermaize vom 8. bis

12. 9. 14.)
3. Bataillon.

5. Komp .: Unteroff. Wiegand (Lochheima . M.) schwer».:
Weh m. Hoffmann (Stephanshausen ) schiverv. ; Res. Scheidt
(Dotzheim) leicht» : Res. Krieger (Dotzheim) leicht». ; Res.
Häuser (Auringen) leicht». : Res. Stern (.Erbenheim) verw.;
Res. Stein (Hochheim) »crw.: Wehrm. Krug (Eröenheim)
vew .: Res. Baum (Erbenheim) verw.: Res. Riegelmann
(Biebrich) verw.; Res Lieser (Auringen) verw. : Res. Jsinger
(Rauenthal ) verw.: Res. Ärunert iHochheim) verw. ; Wehrm.
Gö.z (Hattenheim) schwer». ; Wehm Krug (Erbenheim)
vrrm. : Wehrm. Müller 2 (Diedenbergen) verm.

6. Komp .: Unteroff. Wintermeier (Dotzheim) verw.;
Gefr d L. Wagner (Sonnenbcrg ) perw. : Gefr. d. L. RAs
(Usingen) verw.: Gefr. d. L. Seelgen (Sonnenberg ) verw. ;
Gefr. d. R Zuber (Sonnenbevg) verw : Wehrm. Bach (Id¬
stein) »crw : Wehrm. Adler (Dotzheim) verw. : Res. Kunz
(Biebrich) verw ; Res. Kautzmann (Hochheim) verw.; Res. Labo
(Dtaffenheim) verw. : Wehrm. Ferdinand Dretzfürst
(Wiesbaden)  tot : Wehrm. Hörne (Schierstein! verw.:
Gefr. d. R. Heidt (Limburg) toi ; Wehrm. Gerner (Langen-
schwalbach) tot : Res Kempenich (Kiedrich) tot ; Wehrm. Witter
(Flörsheim ) tot ; Res Herze: (Kloppenheim) tot ; Wehrm.
Jcksindt (Vremthal) verw. ; Res. Johann Schneckenbnrger
(Wiesbaden ) , verw : Wehrm. Roth (Delkenheim) verw.;
Res Wiesenborn (Rambach) verw.; Gefr. d. R. Frankenbach
(Gö srvth ) verw. : Res. Metz (Kemel) verw. ; Unteroff. Fill
(Sonnenberg ) verw : Wehnn. Kulm (Görsroth) verw-: Res.
Icke! (Sonncnberg ) verw.: Wehrm Kilü (Vockenhausen)
verw.; Res. Hartmann (Flörsheim ) verm.,; Res. Reuter
(Eddersheim) verm ; Res. HaaS (Langenschwalbach) verm. ;
Res. Wagner (Erbach) verm

7. Komp .: Unteroff . Ballnrnnn (Schlangenbad) veno.;
Res Hermann Hauck (Wiesbaden)  verw .; Res. Heimann
(Biebrich) verw.: Gefr . Rock (Bicrstadt) verw.: Wehrm. Heus
(Bierstadt) verw. ; Wehrm. Wagner (Sonnenberg ) verw. ;
Weh m. Schönbach (Biebrich) veno ; Res. Bi k (Dotzheini)
ver!» : Wehrm Kämmerer (Hochheima. M.) verw.; Unteroff.
Eifert (Bembach ) verw.: Unteroff. Livv (Lenzhahn) verw.;
Res. Bach (Bierstadt) verw.: Wehrm. Feucht (Bierstadt) ve w.;
Wehnn Georg Fiedler (Wiesbaden)  verw . ; Res. Ger¬
hardt (Schiecstein) veno.; Wehrm. August Kletti (Wies¬
baden)  tot : Res Rink (Bierstadt) verw. ; Res Alfred
Ulrich (Wiesbaden)  verw . ; Res Zerbe (Rambach) tot;
Gefr . d, R. Stern (Biebrich) verm. ; Wehrm. Dillmann (Bieb¬
rich) ve- rn ; Res. Fröhlich (Biebrich) verm.: Wehrm Gräser
(Seitzenhahn) verm. ; Wehrm Hochenberger (Biebrich) verm. ;
Wehrm Niederer (Bleidenstadt) verm : Wehrm. Roth (Lenz¬
bahn) verm. : Wehm Karl Schmidt (Wiesbaden)  venn . ;
Wehrm Struth (Biebrich) verm.: Res. Heil (Biebrich) verm.:
Gefr. d. R. Traisbach (Biebrich) verm ; Wehrm. Döring
(Bleidenstadt) vv m. : Wehrm Hörner (Nordenstadt) verm;
Res. Munk (Hochheima M.) verm : Wehrm. Rau (Hausen),
verm. : Wehrm Anton Reusch (Wiesbaven)  verm ; Res.
Weitzel (Biebrich) verm. : Wehrm. Füll (Biebrich) »mit . ;
Wehrm Weid (Rüdesheim) verm : Wehrm. Walter (Rückers¬
hausen) verm.

8. Ko m v. : Res Scheidt (Dotzheim) schwer». : Wehnn
Silbereisen (Dotzheim) schwerv. ; Gefr d R. Rossel (Dotzheim)
schwer» : Wehnn. Hirschochs(Dotzheim) verw. : Res Diefenbach
(Dotzheim) sckpverv: Wehrm. Scheidt (Dotzheim) verw;
Wehrm. Schnell . (Dotzheim) verw ; Res. Müller (Biebrich)
verw.: Webrni. Müller (Longenschivalbach) verw. : Wehrm.
Hölzerb (Winkel) verw.: Wehrm Leib (Frauenstein ) ve w. ;
Res. Händler (Erbach) schwer».: Wehrm. Schockier (Hochheim)
verw.: Wehnn Bürghardt (Winkel), vedw. ; Res Hedtlcr (Dotz¬
heim) verw.) Res. Horcher (Schierstem) verw. : Res. Becker
(Schierstein) verw:  Wehrm . Ludwig Scherer (Wies¬
baden)  verw ; Wehrm. Christian F r e y (Wiesbaden)
verw : Wehrm. Eugen Moser >'W i e s b a d e n) verw-:
Wehrm Debus (Watzhahn) verw.; Wehm Bauschke (Biebrich)
verw Wehrm. Weimar . (Biebrich) verw. ; Wehrm Schaaf
(Igstadt ) verw. : Wehrm. Oskar Zahn (Wiesbaden)
verw ; Res Wülfel / Biebrich) tot ; Res G"oß (Biebrich) verw-:
Res Wilhelm (Dotzheim) verw : .Res  Heinrich Schmidt
(Wiesbaden)  verw . : Wehrm Heinrich Schremmer
(Wiesbaden)  borw .: . Wehr,«. Mstn-ar (Idstein ) verw. ;
Res Tban (Biebrich) verw.: Res. Friedrich Eckert (Wies¬
baden)  verw . : Wehrm § pwi (Brestberg) verw : Wehrm.
Kunz (W'nkel) verw ; .Wehnn S .trietb (Hallacrrten) leichtv:
Webnn Nissel (Delkenheim) verw.: Web m. Buss (Bärstädt)
verw.: Res S ^xrfer (Dotzheim) verm. ; Res. Kesseiring (Bieb¬
rich) verm : Res Größer (Biebrich) verm.: Wehrm Schmidt 1
(Klovvenbeim) vew . : Wehrm Keßley (Rüdesheim) verw.;
Wehrm Kunz (Winkel) »erw.

3. Bataillon
9. Komp:  Gefr . Schneide' Z (Langenschwalbach) leichtv.;

Webnn G über (Niederjosbach) leichtv. : Res. Karl Reuter
(Wiesbaden)  verm.

11 Komv:  Wehrm . Kempnik (Kiedrich) tot ; Wehm.
Stein (Sonnenbcra ) leichtv: Wehrm Heuthaler (Winkel)
leichtv..

Maschinengewehr - Komp .: Schütze Kraud (Flörs¬
heim) tot
Lmidwchr-Jnfantcric -Regiment Nr. 80. Wiesbaden und Mainz.
(Laßeline und Tete de Behouille am 3.. La Croix am 3. und 6.,

Roßberg am 5. und 6. 9. 14.)
1. Bataillon.

1 Komp .: Wehrm . Heinrich Schaaf (Wiesbaden)
schwerv; Wehrm. Paul Brö ms e r (Wiesbaden ) leichtv.

2. Komp .: Leutn . d. R. Wüst (Laufenselden) tot ; Vize-
feldw. Müller (Biebrich) verm. : Wehrm Strohs chnit t c r
(Wiesbaden)  tot : Wehrm Schäfer (Erbenhcim) leichtv. ;
Wehm . Haberstock(Schierstein) leichtv

3. Komp .: Wehrm Weimar (Neuhof) tot ; Wehrm. Bam-
bach (Winkel) leichtv; Wehrm. Dönges (Zorn) leichtv;
Wehrm Friedrich Altinoos (Wiesbaden)  leichtv;
Wehrm. Gruber (Oberseelbach) schwerv. ; Wohin . Hohn
(Königshofen) leichtv: Wehrm Seibsl (Langenschwalbach)
leichtv. ; Wehrm. Taufkirch (Sieckenroth) leichtv: Wehrm.
Engelmann (Obergladbacho verm. : Wehrm Emso mann
(Born ) verm.: Wehrm. Karl Schiffer st ein (Wies¬
baden)  verm

2. Bataillon.
8. Komp . : Wehrm Vogel (Biebrich) tot ; Wehrm Fuchs

Frauenstein ) tot : Gef:. Entert (Braubach) schwerv: Wehrm.
-körn (Biebrich) schwerv. ; Wehrm Adam (Biebrich) schwer». :
Web m Wagner 2 (Biebrich) schwerv. ; Vizefeldw Hirsch
kBierftadk) leichtv. : Weh m. Thomas (Flörsheim ) leichtv;
Wehrm .Hachenberger (Biebrich) leichtv. ; Wehrm. Born (Dieb
rich) -tot : Wehrm. Emnwlhainz (Frauenstein ) leichtv: Wehrm.
U i (Ra ‘ " •- ., -kcubof) leichtv. : Wehnn Se mani (Lorch) leichtv.

6 Komv .: Wehrm . Bingel <Sonnenberg ) leichtv: Wehrm.
:.»cker (Sonnenbergd leichtv. : Wehrm. Gevrg (Schierstein)

chtv. : Wehrm ^ Schnabel (Schierstein) leichtv; Wehrm.
chniidt 5 lBie' stccht) ^ iL -v̂ Wehrm. Praissig (Sonnenberg)

leichtv.; Unteroff. Kaim (Hochheim) leichtv

7. Komp .: Wehrm . Siegfreid (Hochheim) schwerv:
Wehrm. Mayer (Bierstadt) tot ; Unteroff Siegert (Schierstein)
leichtv.

8. Komv:  Wehrm . Silbereisen tot.
Infanterie -Regiment Nr 88. Mainz und Hanau.

Musk Damm (Biebrich) bisher ve m., ist verw.; Musk.
Flick (Bceckenheim) bisher verm., ist verw. : Res. Reis (Friod-
richssegen ) bisher verm .. ist verw.

Deutsches Reich.
* Der günstige Stand der deutschen Viehzucht. Die Vieh¬

zählung in Deutschland vom 1. Dezember 1913, deren end¬
gültige Ergebnisse jetzt veröffentlicht werden, zeigt für alle
Vicharten mit Ausnahme der Schafe gegen das Vorjahr sehr
gute Entwicklung. Der Rückgang de: letzten Jahre ist damit
gänzlich überwunden . Die Zahl des Rindviehs  stieg im
ganzen Reich in der Zeit vom 1. Dezember 1912 bis zum
1. Dezember 1913 um 800 000 Stück. Sie betrug am 1. Dez.
v. I . 20 994 344 Stück gegen 20182 021 im Vorjahr . Die
Zahl der S chw e i n e stieg von 21 623 707 auf 25 659 140
Stück, also um fast 3,7 Millionen Stück. Die am 1. Dez. 1913
erreichte Ziffer ist die höchste bei den Schweinen bisher über¬
haupt festgestellte. Gegen 1873 ist die Zahl um das Dreiein¬
halbsache gestiegen. Ziegen  gab es zu demselben Datum
3 548 354 gegen 3 410 396 im Jahre zuvor. Schafe waren
5 520 887 gegen 5 803 445 vorhanden. Die Zahl der Pferde
konnte für das ganze Reich nicht festgestellt werden, da die
Angaben aus Bayern und aus Elsaß-Lothringen fehlen. Doch
läßt sich ans dem Ergebnis der übrigen Staaten auch hierfür
ein Anwachsen des Bestandes mit Sicherheit vermuten.

US. Das erste Kriegerdenkmal ans den Schlachtfeldern
von Lothringen befindet sich, wie der „RC." mitgeteilt wird,
im Bahnhofsgarten der Station Mörchingen. Die Bahnhofs¬
wache. bayerische Landsturmleute haben es ihren gefallenen
Kaineraiden gesetzt. Das Denkmal, ein einfacher Steinsocker,
auf dem sich ein Kreuz erhebt, ist von einem Steinmetz der
Kompagnie schön behauen und geschliffen worden. Er tragt
die Inschrift : „Hier ruhen in Gott drei tapfere Bayern , ge¬
fallen am 21. August in der Schlacht bei Mörchingen. Gesetz:
von der Landsturinkompagnie Kitzingena . M."

Rechtspflege und Verwaltung.
bl. p. C. Ter älteste Ghimiufialdircktor PrcußcnS. Der

älteste Direktor der höheren Lehranstalten Preußens , der
Direkt« ' des Königl. Realgymnasiums ,.König-Wilhelr>isschule' ,
Geh Regierungsrat Dr . Weck in Reichenbach, ist jetzt in den
Ruhestand getreten. Er hat sich mannigfache Verdienste um
die Entwickelung unseres höheren Schulwesens erworben. Noch
in den letzten Jahren hat er neue Pimapläne durchgeführt,
bei denen es darauf ankam, eine Fremdsprache durch Natur¬
wissenschaften  oder Mathematik  zu ersetzen. Diese
Ausgestaltung des Lehrplanes hat bei den Reifeprüfungen sehr
günstige Resultate geliefert, so daß die probeweise Zulassung
dieser Pläne noch weiter verlängert worden ist.

Poft und Eisenbahn.
RPA . Die internationalen Antwortscheine. Anscheinend ist

dem Publikum die Einrichtung der internationalen Antwort-
scheine noch nicht genügend bekannt. Die Antwortscheine
werden an den Postschaltern zum Preise von 26 Pf . für das
Stück verkauft und können in den Ländern , die sich zur Aus¬
führung des Antwortscheindienstes bereit erklärt haben, gegen
Landeswertzeichen im Werte von 25 Centimes umgetauscht
werden. Den Absendern von Briefen ist somit Gelegencheit
geboten, den Empfängern im Ausland das Porto für die Ant¬
wort oder für die etwa gewünschte Weitersendung von brief¬
lichen Nachrichten im voraus zu bezahlen. Dies empfiehlt
sich namentlich im Verkehr mit Behörden, auch den deutschen
Konsularbehörden. Welche Länder an dem Dienste der Ant¬
wortscheine teilnehmen (gegenwärtig fast alle bedeutenderen
Länder öes Weltpostvereins), ist bei den Postanstalten zu
erfragen.

Kur § taöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Eiserne kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz ivurden ausgezeichnet: der Ober¬

leutnant d. R. im Infanterie -Regiment 70, Saarbrücken , Erich
Haase  aus Wiesbaden ; der Refevendar Rudolf "(lagen,
Leutnant der Reserve im Jäger -Regiment zu Pferd Nr . 3, zu¬
geteilt zum Futzartillerie -Regiineut Nr . 10; der Hemptmamn
Karl Hergt,  Führer der Maschin,engewehr?ompagrme des
1. Hanseatischen Infanterie -Regiments Nr. 75; der Mzefeld-
websl der Reserve M ü n ch vom Regiment 80; der Landwehr-
inami Franz Albert  aus Unterliederbach; der Forstassessor
Fritz Bend  e r aus Montabaur ; der Sergeant Karl Baum
von Wörsdorf und der Oberleutnant der Landwehr Stein¬
dorff  aus Höchsta .. M., Kompagnieführer im Reserve-Regi¬
ment 80; der Brigade-Adjutant beim Stab , Oberleutnant
Pendel,  Sohn des Amtsgerichtsrats a. D. Pendel in Lorch
(neuerdings hat Oberleutnant P . auch die Hessische Tapfer¬
keitsmedaille erhalten ), und der als Unteroffizier und Melde-
reiter bei der Jnfanterie -Munitionskolonne Nr . 40 im Feld
stehende Po-lizeisergoant Anton Laquai aus Lorch.

wiesvadener Lazarette.
Nach der Lifte der A usk unftssielle der „Loge

Plato"  sind in Wiesbadener Lazaretten weiter nachstehend
verzeichnete Verwundete untergebracht worden: Reservist Karl
Backe (Knischwitz), Jnf .-Regt. 156; Wehrmann Becker(Sonnen¬
borg), Jnf .-Regt. 80; Reservist Alfons Betulich (Breslau ),
Jäg .-Bat . 6 ; Offizierstellvertoeter Johann Bentkowski (Agnes-
Hütte), Jnf .-Regt. 156; Gefreiter der Reserve Max Borke
(Münster i. W.), Res.-Regt. Metz; Jäger Hans Block (Pots¬
dam), Jäger -Bai . 6; Dambier , Jnf .-Regt. 80, 1. Komp.; Offi-
zierstellvertreter Dtngiler (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 80; Gnstav
Dohle (Pr .-Bernecke), Res.-Pton . 20; Reservist Emil Dreher
Wweckau), Jnf .-Regt. 144; Reservist Joseph Dröghofs (Erken¬
schwick), Res.-Regt. Wetz; Gefreiter Frankenbach, Regt. 80,
1. Komp.; Heinrich Gaskamp (Wedem), Jnf .-Regt. 67; Karl
Gorarge (Stroppau ), Jnf .-Regt. 22; Krankenträger Wilhelm
Gvewe (Fürstenau ), Jnf .-Regt. 144; Wehrmann Adolf
Günther (Bucha,, Landw.-Regt. 100; Paul Gutjahr (Erfurt ),
Jnf .-Regt. 145; Leutnant der Res. Haffner (Hedemora), Jnf .-
Regt. 80; Wehrmann Emil Horwarth (Przcgendza ), Jnf .-
Regt. 156; Offizierstellvertreter Jäger (Wiesbadlen), Jnf .-
Regt. 80; Gefreiter der Landw. Oswald Jährig (Taubenheim ),
Landst.-Bat . des 12. Armeekorps; Hauptincmn v. Jastrow
(Mainz ), Jnf .-Regt. 80; Reservist Nikolas Jazhmäski (Rydzi-

rowo), Res.-Regt. Metz; Einjähriger Jennet
Jnf .-Regt. 80; Gefreiter der Res. Albert Kappet (Grüb^
Jäger -Bat . 5; Werhmann Friedr . Kettler (Langerfeld),
Regt. 1) ; Bruno Kettner (Pipzendorf ), Landw.-Pio^ ,E!
Ol . Kucharsky (Hardenberg ); Reservist Ernst Kuhnt ■( :
Konoadsivaldau), Jäger -Bat . 5 ; Reservist Oskar
(Glasen), Jäger -Bat . 6 ; Vizeseldwebel Bruno Laube I®1;,
lau ), Jnf .-Regt. 22; Peter Leidinger (Ruprich),
Reservist Lind (Wiesbaden), Jnf .-öiegt. 87; Wehrmann - ,
Laebe (Jenkau ); Vizeseldwebel Lüdtke (Moitzeksitz),
144; Reservist Mayer (Kalbe, Sachs.), Jnf .-Regt. 80; Reie
W. Mengenkainp (Recklinghausen), Jnf .-Regt. 156; Wehr̂ <
Andreas Morzinek (Tworog), Jnf .-Regt. 156; Kanonier A. >'
Feldart .-Rogt. 27, 2. Datt . ; Unteroffizier Nimpes
Jnf .-Regt. 87; Ernst Ohsiek (Dortmund ), Jnf .-Regt. 98; d
freiter Pfeiffer (Ostheim), Jnf .-Regt. 117; Alfons PrE)
(Bitschowitz), Jnf .-Regt. 156; Gefreiter Max Prerimg
lau ), Jäger -Bat . 6; Reservist Pli,es (Rettersheim ), Jnf .-Avv)'
80; Wehrinann Gnstav Porrmann (Wohlan), Res.-Jnf -̂ ^«
156; Franz Pnchalla (Slawa ), Jnf .-Regt. 156; Alex RekE
(Rittel ), Jnf .-Regt. 144; Reniberger (Wetlbach) ; WehriNw>>
Philipp Rieber (Pfungstadt ), Ers.-Brig .-Res.-Regt. 116>,^
freiter der Reserve Johann Rokitta (Plawnjowitz ),
Bat . 6; Reservist Schellern, Jnf .-Regt. 80; Unteroffizier Schf.
Jnf .-Regt. 80, 10. Komp.; Wehrmann Schmidt (Bierst̂ ^
Res.-Regt. 80; Reservist Schön, Jnf .-Regt. 80, 9. Komp.; "
nant Schubert (Elerbach), Sachs. Jnf .-Regt. 1; StanrÄ^ ^
Sreniecki (Brylowo), Jnf .-Regt. 130; Alex Sobik (Scĥ ,
tochlotvitz), Jnf .-Regt. 51; Wehrmann Peter Schikor« ß-t.
Kunzendorf), Jnf .-Regt. 156; Gefreiter der Reserve
Schlonsck (Königshütte ), Jnf .-Regt. 156; Wehruiann WiUI^
Schlveikert (Redau ), Ers.-Bat .-Res.-Regt. 116;
Schwider (Josephsial ), Jnf .-Regt. 156; Reservist FsD?
Stawicki (Kamionksin),' Jnf .-Regt. 145; Otto Steffen
Pion .-Bat . 20; Reservist Ernst Steiner (N.-Hermsdorf ),
Jnf .-Regt. 11; Reservist Bernhard Telöker (Wesche),
Regt. 144; Wehrmann Hernrann ThiemMrn (UnstbEs
Landw.-Regt. 26; Richard Tilsch (Silberberg ), Jnf .-Regt- 1 '
Reservist Alfred Thomas (Königshütte ). Jnf .-Regt-
Joseph Tytio (Pschower-Dollen), Jnf .-Regt. 130; RepWetnitschke(Glotz), Jnf .-Regt. 156; Reservist ffiafenurnat,
Regt. 60, 8. Komp.; Reservist Weibel (Dotzheim), Jnf -̂ ,
87; Robert Weise (Dittersbach ), Jäger -Bat . 6 ; Wehrô W
Jakob Winzenciak (Li-bartowo), Res.-Pion .-Bat . 16;
Winkler (Breslau ), Jäger -Bat . 6 ; Wolf, Jnf .-Regt. 80, jjj,-
K^ np.; Wehrmann Georg Zickler (Eberstadt), Res.-Regt. 1

- In der Verwundetenliste, die tn der Abend-A-uSgabe "̂̂ ,
Dienstag erschienen ist, mutz es statt Münz (SonnenbeM
heißen: Unteroffizier Monz aus Sonnenberg.

»eine unnötige Kngst!
Äiif«

Der „Verein der Ärzte Wiesbadens " ersucht uns urn .^
nahnre der folgenden Anfklärung : Im Publikum ist durch ^
in letzter Zeit in verschiedenen hiesigen Ställen aufgetre^ .^
Maul - und Klauenseuche  eine gewisse B e u n r u ^
gung  entstanden . Dazu liegt jedoch kein Grund vor:
Seuche, die den Kontrollstellen sernzuhalten bisher
lungen ivar und deren Auftreten jetzt wohl auf die ""
Biehbeschaffungsverhältniisse

eren i-etzl woy! aus vre
. infolge des Kriegs zirrückOlst!̂

ren ist, ist in fd): . milder Weise ausgetreten und jetzt ber«
im Erlöschen. Milch  aus Ställen , in denen diese t
heit herrscht, darf nach den gesetzlichen Bestimmungen i*
gekocht  abgegeben werden, ist aber in solchem Zustand l^
den Menschen, auch für den Säugling , sicher unschäd ^ .̂
Zum Wechsel tm MUchbezug liegt deshalb durchaus *
Grund vor, namentlich auch deshalb nicht, weil die
wenn sie einmal in einem Bezirk Fuß gefaßt hat , sich
weiter ausbreitet , wobei es natürlich sicherer ist, Milch ^
einem wohl beaufsichtigten Stall zu nehmen, in dem alle
sichtsmaßregeln getroffen werden, als aus einem beltelnE
in dem vielleicht die Anfänge der Erkrankung übersehan "
den könnten. . ^

Immerhin ist es ratsam , bei dem Genuß roher
und Produkten ans solcher für die nächste Zeit Dorsich"
üben.

Dle „Tagblatt "-§ ammkungen.
Für das Rote Kreuz gingen ein : Ungenannt , 2.

8 M.. Oberst v. Sannow 50 M., Käte H. 50 Pf ., A. K„
kaffe, 20 M., Frau Oberst M. 10 M., OberbahnhofsvoĤ -.
a. D . Hein 20 M., L. C. 10 M„ Pfarrer a. D . A. K. fi-r ^
tember und Oktober je 10 M. — 20 M., Frau AmtsgerE
F. 5 M„ zusammen bisher 17 030 M. 43 Pf . . ^

Für die Ostpreußen gingen ein : Fräulein S . S . K- *0 V
Sic. Fresenius , Festungs -Garnison sp farr er Dcainz, Ernked
sest-Gabe, 10 M., A. Petersen 30 M., Fräulein Zehrung j
ans einer Sammlung des Personals des K. PoftaB ^
100- M., durch Fräulein E. M., aus einer Skatkasse, w ^
Frau Oberst M. 10 Di., Oberbahnhofsvorsteher a. D-4nn cm s._ r, «- Sor20 M-, Konsul Gies 100 M., durch den Schatzmeister der
Plato " : „Loge Plato " hier 300 M., Mitt -wochaberid-ô ^
Kegelgesellschaft50 M., Pfarrer Beesenineyer 20 M-- ^
Kommerzienrat Lazard 100 M., Rudolf Wolfs 20
mann Becker 5 M., Paul Scheiter 100 Dt., Schmidt ,
N. N. 10 M., C. Heuer 5 M.. N. N. 20 M., E. Stephan k.
Ad. Tegetineyer 20 M„ B. Opitz 5 M., Frau L. Rappott ^
Ungenannt 20 M„ Frau I . R. 20 M., W. Ottmüller 1"
2 . C. 20 Dt., zusammen bisher 15 844 M. 66 Pf.

Für die Elsässer gingen ein : Rechnungsrat F- '
10 M., aus einer Sammlung des Personals des K. Mgf
100 M., K. SB. 10 M„ M. S . 10 M., Herrn und Frau M-r^
Rais 50 M., Hermann Schierenberg 100 M., AiistnU
bisher 1581 M. 50 Pf.

Für Liebesgaben für unsere im Feld stehenden ^ ^
gingen ein : L. C. 10 M.. Fräulein Bösel 10 M-, M. S . i"
zusammen bisher 80 M.

Für die österreichischen Familien gingen ein:
10 M. und von zwei armen Landsleuten ausländische
zusammen bisher 125 M.

;— Dankbare Soldaten . Wie groß die Freude ist'
im Feld stehenden Soldaten Liebesgaben aus derdie im Feld stehenden Soldaten Liebesgaben aus der Q**

erhalte »̂ und wie dankbar die Krieger sind, geht aus^ t,^- ) — ' - v -uiu -Kuv ou . ii .ytt |ttwj , yv *)- Ätx I*”
reichen Feldpostkarten hervor, die uns die Wiesbadener s ^
Llugust Engel  vorlegt . Ein 118er — ein UnterofsÄ^ St
Wiesbaden-Sonnenberg , der Feldwebeldienste tut

23. : „Ich wünschte. Sie könnten sich persönlich
welche große Freude die Liebesgaben bei uns au «'
Ich spreche Ihnen namens der 2. Kompagnie des 1. " .JL cif
Regiments unseren besten Dank aus und bitte zugleich- %${?
die anderen Spender aus der lieben ^
Mitteln zu wollen." Ähnlich schreiben Angehörige
Regimenter.
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iej{g~ 'Sieben in schwerer Zeit. Der zweite Vortrag
ikr zum Besten der Kriegsfürsorge findet, wie uns

a u  Tm ä n n i f d) e Verein"  mitteilt , bereits mn
Oktober, abends 8yz Uhr , im Festsaal der

% AMchaft " statt. Der Redner des Abentds, Herr Dr.
^ ^ hr von der Universität Frankfurt a. M., ist hier kein

W er es doch Lurch geistvolle und lebendige
j£ $! Erstanden , für die Hochschulkurse des „Kaustnännt-
>iĥ.?ereinS" in den letzten zwei Jahren sin starkes und
dci anwachsendes Interesse zu erwecken. Herr Ohr,
eity , Offizier oben dem Vaterland dient, wird zweifellos

zahlreiche und andächtige Zuhörerschaft finden
Herr Pfarrer Traub.

?Etr®' ct>c§gaticrt an die Front . Der „Richard -Wagner-
^» d deutscher Frauen"  hat die zur Über-

»or[ ~n®,ö.°n Liebesgaben an die Front geplante Autofahrt
toej1̂au f i ß aufgeschoben.  Der Verein bittet aber um

^k "den, die nach wie vor im Schloß (Mittolbau , ?lb-
Roten Kreuzes) entgegengenommen werden. Die

^, . ,̂ -Uiüsfen aber in der Aufschrift als für den „Richard-
bê ^ Wrbmrd deutscher Frauen " bestimmt gekennzeichnet

iiixsil.putsche Mctzgcrmccster. Die Metzgermeister wollen
^h .^ ichäftzsprache von fremdsprachlichen Eindringlingen
jiojjj und zwar gründlich. Nur deutsche Bezeichnungen
sjx ste fortan für die verschiedenenFleischstücke anwenden,

», sttzt nur englische oder französische Worte hat.
L^Abeef soll Ochsen- oder Rinderrücken, aus Filet Lende,

SU« Lendenschnitte, aus Entrecote MittelrippenMck,
5̂ . “"'Pilta! Rückenschnitte, aus Kotelett« Rücken, aus
^, .^ 'ppschnitt, aus Gulasch Pfefferfleisch, aus Ragout und
I2 1 Würzfleisch, aus Frikandecm Kalbsspickbvaien, aus

Würstchen und aus DelikatetzschinkenEdelschinken
ÜfUj; Außerdem will man Bouillon fortan Fleischbrühe,
>i!tzGelee Fleischauszug, Corned beef Büchsensulzfleisch

-̂'Uaudelle Hackfleisch zu Fleischklößchen nennen,
kür Amerikaner, die heim wollen. Das amerikanische

Sro* on fulcjt  gibt bekannt, daß der Dampfer „Red
Qr°m 12. Oktober von Slotterdam a b f ä h r i. 30 Plätze

iofott̂ Q̂ e hum Preis von 300 bis 400 M. können noch bei
Bestellung von amerikanischen Bürgern durch das

berausche Konsulat in Berlin , Friedrichstratze 61, belegt

^lj», Das amerikanische Hilfskomitee. Gestern besuchte die
Elisabeth von Schaumburg - Lippe  mit

>»»,;>-R^ me Fräulein v. Röder die. Arbeitsstulbe des Hilfs-
das sich bekanntlich aus hier lebenden Amerikane-

Unn„" ^ bildet hat. Die Frau Prinzessin , die sich die Arbeite-
0r ’klk « ließ, sprach sich sehr anerkennend über die

^ .'g sowohl wie über die Arbeiten , vor allem auch
««Hä, . ">der Tat hohes Lob verdienende Bereitwilligkeit der
^Mhen Damen aus , in dieser Weise die deutsche
l̂ Ue z„ unterstützen. Hier und da scheint die irrtüm-

zu bestehen, als sei das amerikanische Hilfs-
^ .^ eine Abteilung be§ Roten Kreuzes . Das ist nicht der

handelt sich hier vielmehr um eine ganz selbstan-
Äĥ ^ nvichtung. Im Lauf der letzten Woche wurden wieder
''•"C - ef an Lazarette usw. abgeliefevt und weitere 600 M.
^HgMllMelt' worden. Das Gesamtergebnis der Geldsamm-

Komitees beläuft sich bis jetzt auf rund 2000 M.
^ ^ >e Arbeitslosigkeit. Bei der Stadiverwaliung sind
V '^ Kit nach bisher 1700 Anträge  auf Be- .

vjn®von Arbeitslosenunterstützung eingegangen.
V v Gewerkschaftler im Krieg. Von den 31 Geworkschaf-
h ^ bem hiesigen freien Gewerkschaftskartell angeschlossen

insgesamt eine Mitgliederzahl von 6800 aufwerfen,
St d. h. 33,4 Proz . der Mitglieder , zu den Fahnen «nrge-
> 0̂5? davon ' entfallen auf die Stadt , 1537 sind der-
Äe »' "Nb diese haben insgesamt 2036 Kinder unter ' 14

H°n den Einberufenen ivaren 1108 arbeitslos . Die
'MÄI der Eingezogenen und Arbeitslosen beläuft sich

ißrojeni.
2» k̂ ine
^ J llatä von

5n Holstei
Au

u,®*nc  Brieftaube , gezeichnet 4 C. R., 13 H . 81, weiß
ĥ 'Uurs von Gefieder, ist gestern. dem städtischen Feld¬

ern mir Südfriedhof zugeflagen.

.ytunu Qu.
u,it[u. Die Ba uschule  in Rastede begrünt
er. ihren diesiährrgen Winterkursus rn unve. -
J 'mendwclcke Einschränkungen rm Unterricht

\ 3 ^
ge, ^nlof'x 16 ll '-genowerme irmia ’ium.uuuut

des Krieges werden nicht gemacht.

^l ^ ^ur Feldgrau ! Ein Leser bittet uns um Aufnahme
lsr tzf̂ 'den sehr beachtenswerten Anregung : Fm Interesse

unserer Truppen  empfiehlt es sich,
Militär - und Stadtverwaltung erbetenen Woll-
feldgrauer  Wolle herzustellen. da namentlich

uauben und Pulswärmer in anderer Farbe , z. B.
u>s Zi el 'sch eibe  für den Feind dienen könnte. Das

rhohtem Maße bei den Truppen der Ostarmee bei
ft ^ Kstj dchneehintergrund zu.
V '.A

ibcej

i Musik - und Vortragsabende.
st ^ rtLkige K on z e r t in der M a r kt ki r Ä e E 'wte.... Weife die R îbe diefer bis auf weiteres alle
î K ^ Slttwochs geplaiiten Veranstaltungen ' Es hatte sich
VätiMrdentlich guten Besuches zu ^erfmuen. was dem
«d?!tii ll " ^ eck — der Reinertrag ist .sifts .Rote Kreuz,be-
föftittn. "Ur  zu wünschen war. Uiisere einheimische pof-
5? ' & n ®'«t Adele Krämer hatte sich m dankenswerter

?f^ rden . durch zeitgemäße und wirksam gewählte
Ö ? 5ias>nrf kte Hörer zu erfreuen : Weich und tro>.reich,er-
e © ® „Wenn der He-r ein Kreuze schickt", rn prach-
V d-iz Wwg die Henschelsche..Morgenhnmne" und mächtig
-E ^ r^ ummelsche..Halleluja" durch die edle, kumtlerische

Zwei schöne, tvenig bekannte Vrolinstucke,
ilsî irch d°n Nawöz uiid „Adagio" von Albert Becker wur-
»CTt Kammervirtuos E nst Lindner mit gewohnter

PZZElt ^ Von dem bedeutenden italienischen Lonseper
. , desien B ûse wobl mehr deutsch als itarienisch

T «mH ? Herr P -tersen auf der Orgel zwei umfang-
d>K » Mtwnen : „Fantasie eroica" und „Var-ationen und

Ml«' auch nametitlich vom instrumentalen « taiid-
"'el Interessantes biZet . -r5.

Erb,
Ünn ^ rt >\ <i tjCKes &afcei*

me'mde zu gleichen Teilen zii tragen. ^Sämtliche Istiier-
stütziingSgesnche sind an die „K.iegsfurjorge zu richten. Die
Schossen Ernst Quint  und Heinrich Christlan Koch Ir wur¬
den als Vertreter der Gemeinde in den ArbelWausichuß der
„Kriegsfürso ge" gewählt. Dadurch, daß der Lehrer WÄHslnn
zum Militär eingezogeu wurde, ist der Religions¬
unterricht  der katholischen Schüler benvaist. Aus ein
Schreiben des Königl Kreisschulinsvektors von Bio.stadt. wo¬
nach ein Lehrer aus Bierstadt den Unterrrch: gegen eine Ver¬
gütung von 2 M ver Stunde erteilen soll, erging, en, ab*
lehnender Bescheid mit dem Bemö ken, datz dres L̂«che der
katholischen Pfarrei Bi-rstadt sei. Der G-meinderat wird er¬
mächtigt den H o l z f ä l l u n g s v e r t r a g für den kommen¬
den Winter mit dem Holzhauermeister Zerbe (Ranck« ch) ab-
zu schließen, und Awnr mit dem Zusatz dav brerber in erster
Linie hiesige Arbeitslose zu berücksichtigen sind. Wie m «en
Vorjahren, so sollen auch in diesem Hevbsi die, Obst¬
bau me  mit Klebrinqen versehen wer den. Die Gemeindever-
Wartung läßt die Ilrlwit ausfuhren und zieht alsdann dre
Kost-n von den einzelnen Obstbanmbesitzern ein. Von-den dem
Militärfiskus gehörigen, früher auf der Rennbahn inter»
nie ton Sckiafen  weidet seit einigen Wochen eine Herde von
etwa 1000 Stück in unse er Geinarkung. Unsere Gemeinde-
verwalt!mg hat sich aus diesem Grunde einen schafspferch
nebst Schäferbütte angelegt und versteigert die Pferche an
unsere Landwirte. Bis jetzi bat sie einen Erlös voii 200 Äsi.
aus dielen Steimeldern . Dem Wagnermeister Auq. Mulls-
sollen für Anfertigung des Schafsvferches 112.60 M ans der
Gemeindekasse gezahlt werden. '— Die Obsternte  ist nahezu
beendet Äviel lieferten einen befriedigenden. Zwetschen und
Birnen einen vollen Ertrag . Unsere Landwirte versehen sich
in diesem Jahre in reichem Maße wieder mit Avfe-lwein dem
vier m beliebten HaiiSqetränk Auch der ..Süße " bei. unse-en
Gaitwrsien übt auf die benachbarteii Städte ein große Zug¬
kraft aus.

provimz Hessen - Nassau.
RsgiernnasbertrÄ M'ssbcrden.

^ Weben. 4. Okt Der Oberleutnant d. R . Amtsrichter
Dr . Gutl,  vom hiesigen AmrSgericht ist im russischen Feindes¬
land den Heldentod fürs Vaterland  gestorben.

z. Ol-erlahnftcin. 6. Okt. Die Traubenlese,  findet
vom 7. bis S d. M. statt. In vielen Distrikten ist kein Be¬
hang vorhandeii. Die Ursache ist Sagölschlag und Peronospora

z Braubach. 6. Okt: Aus unserem kleinen Städtchen sind
etwa 260 Krieger  ausg - .ückt. Davon sind, soweit bekannt,
4 tot 3 ve mißt und über 30 verwundet.

kck. Frankfurt a. Ml., 7. Okt. Im Ostbahnhof ist ein gro¬
ßer Holzschuppen abgebrannt , der 4000 Sack Mehl enthielt,
welche dem Proviantamt gehörten. Der Schaven beträgt
100 000 M. -7

n. Höchst, 4 Okt. Bis jetzt sind im Kreise Höchst für die
Vereine des Roten Kreuzes  40450 M. elngegangen. —
Als c treuliche Tatsache darf berichtet werden, daß infolge
des Krieges die größereii Fabrikberrrebe.  namentlich
die der chemischeii Jridustrie . nach wic^vor arbeiten lassen.
Nur in der Möbelindustrie macht sich ein schlechter Geichäfts-
gang bemerkbar, der zur Entlassuirg vieler Arbeiter ge¬
führt hat.

FC. Usingen, 2. Okt. Di« Arbeiten an dem Ban der zu
errichtenden E r z i >e h u n g s a n sta 11 für schulentlassene
katholische Fürsorgezöglinge ruhen infolge der Krtegswirren
völlig. — Der Wagnermelster Wern  und Ehefrau hier be-
giligen gestern das Fest der golden e n Hochzeit. — Der
Bürgermeister Rühl  im nahen Cratzenbach, an Dtenstjahren
der älteste Bürgermeister des Kreises, hat gestern sein Slmt
niedergelegt.

— Grenzhausen. 3. Oft . Die Hop feil ernte  ist nun¬
mehr beendet, der Ertrag ist gut und reichlich Der Höchstpreis
betrug 65 M. für den Zentner . Unter diesen Umstanden ist
die Hopfenzucht nicht lohnend Die Kriegslage dürfte aller¬
dings die Hauptschuld an den niederen Preisen tragen , denn
im Vorjahr wurden über 200 M. für den Zeirtner gezahlt.

8 . Westerburg. 5. Oki. Auch die Gemeinden im Kreis
Westerburg haben ihre Kriegsteilnehmsr bet der Nasiauifchen
K r i e g s v e r si che r u n g ,•ingekauft.

S. Hachenburg. 6. Okt. Am 4. d. M. wurde oura, -Dekan
Heb!'. (Marienberg) der an die hiesige evangelischePfarrstelle
versetzte Pfarrer Fresenius  aus Sliedeitiefenbach in sein
Ami eingeführt. — Am 3. d. Zsi. ging ein Automobil mit
Liebesgaben  an die Truppen des 18. Armeekorps von
bi-r ab Die Gaben waren durch ccis hiesige Bürgermeister¬
amt hier und in der Umgegend gesammelt worden. i

Gerichtssaal.
wc. Straßcnterriir . Als eines Tages sich ein Wiesbadener

Krankenpfleger hö ausnahm sich nur einen jungen -Menschen
zu kümmern, der von einem anderen mißhandelt wurde, griff
ihn der dabei beteiligte Handelsmann Alois ' Gä cki n g e r an.
verfolgte ihn eine Strecke Weges und warf ihn dabei dreimal
zu,^ Erde. G ist dafür durch Schöffengerichtsurteil mit zwei
Monaten Gefängnis best' ast worden. Die Strafkammer als
da« Berufungsgericht erkannte auf einen Monat Zusatzftrafe
zu noch in der Verbüßung begriffenen drei Monaten Ge¬
fängnis -

* Berichtigung. Der Kaufmann W. K e l l i n g läßt unS
^ mitteilen , daß > der Bericht uns,eres gteichsgerichtsbevicht-

erstatters über feinen am 1. Oktober verhandelten Fall nicht
ganz zutreffend sei. Er habe nicht 9 Monate , sondern nur
3 Monate Gefängnis erhalten , auch sei die Ehescheidungsklage
nicht von seiner Frau , sondern von ihm ansgegangen , endlich
könne von einer 'FÄschung von Qmttungon keine Rede , sein.
Weiter teilt uns Herr K.. mit, daß, er das W iederaus
nahmeverfayren  beantragt hat.

Arnreen. Der Präsident und der Minister -erkundigen
sich nach dem Funktionieren der Per- fkegung und der
Kost. solvi-e irach dem SanitätLdtenst und dem ALtvcms-
port der Verwundeten. Am MitttvochwoE' ttng besich-
tigte der Präsident in Begleitung Mrllerands und des
Generals Gallieni das Besestigungslager von Pans und
traf abends wieder in Paris ein.

Die Grcnettaten der Belgier.
W-  T .-B- Berlin, 8. Okt. (Amtlich.) Der Geschäftskreis

des mit der Erörterung belgischer Gewalttaten ^gegen Derft-
sche betrauten Sieichskommissars Ministerialdirektor a. D.
Just ist dahin erweitert worden, daß er auch die rn den
übrigen  feindlichen Ländern,gegen deutsche dlvrlper-
sonen  verübte Gewalttaten zu erörtern hat . Er fuhrt jetzt
die Bezeichnung „Reichskömmiffar zur Erörterung von Ge-
walttaten gegen deutsche Zivilpersonen in Feindesland . Dre.
Geschäftsstelle ist wie bisher das Sieichsamt des Innern,
Berlin W- 8, Wilhelmstraßc 74.

Ein Kriegergräbcrfcld in Leipzig.
X Leipzig, 8. Oft . (Ctg. Drahtberichi . Ktr . Blm.) Der

Rat der Stadt Leipzig hat beschlossen, daß er allen in den Leip¬
ziger Lazaretten gestorbenen Kriegern auf dem Südftiedhof
eine besondere Abteilung am Fuß des Völkerschlacht-
denkmals  zur Verfügung stellen wird. Die Pflege der
Gräber wird von der Stadtgsmeinde übernommen.

Die Fahne der 61er.
L Hamburg, 8. Oll . (Eig. Drahtberichi . Ktr . Bin .) Di«

„Neue Hamburger Ztg." meldet: Die Fahne d« 61m: wurde
aus dem Kriegsschauplatz im Osten vermißt . W:e jetzt au'->
Friedrichsruh geineidet wird, ist das Symbol von dem
Musketier Hoffmanu  und eilichen Kameraden in
heit aebriacht- Die Tapferen fanden die Fahne unter der Leiche
ihres Trägers . Hoffman,n erhielt bei seiner mutigen Tcsi
ei,reu Schuß in den Oberarm . Die gerettete Fahne ist die
Fahne desselben Regiments , von dem 1870 die Franzosen vor
Lionville die Fahne unter einem Haufen von Lerchen fanden
und als einzige deutsche Fahne eroberten.

Ein norwegischer Dampfer mit Kohlen beschlagnahmt.
/ / Stettin , 8. Okt. (Eig. Drahtberichi . Ktr . Bln .) Die

„Stett . N. N." erfahren ans zuverlässiger Quelle : Heute
vormittag hat ein deutsches Torpedoboot  den nor-
wegischen Dampfer „Modig". der ungefähr 1800 Tonnen
Kohlen an Bord hat und auf der Reise von England nach
Rußland  begriffen war , rn der Ostsee aufgebracht und
nach Swinemünde geschleppt.

Cholerafälle in Österreich.
W. T .-B - Wien, 8. Oft . (Nichtamtlich.) Von dem Samtats-

departement des Ministeriums des Innern wrrd mitgeteitt:
Am 7. Oktober sind in Wien , Graz  sowie m Mahren
vereinzelte Fälle von asiatischer Cholera  fest-
gestellt worden. Ferner sind nach einem ant 6. Oltaber an-
gelangten Bericht 20 Fälle von Cholera bei Mrlitarpersonen
durch bosteriologische Untersuchung festgestellt worden.

Drei bulgarische Dörfer in Neuserbien zerstört.
W . T - B . Sofia , 8. Okt. Die Blätter melden aus Stru-

mitza, daß drei bulgarische Dörfer im Gebiet Ti kw es ch
zerstört und deren Bewohner getötet worden seien. Der OrtS --
ölteste des Dorfes Kureschik sei samt dem Gemeinderat eben»
falls .erschlagen worden. Der Kreisprafekt von Regotrn habe
allen Bauern im Gebiete von Tikwesch neue Zwangssteuern
auferlegt , die pro Kopf 5 bis 500 Franken betragen.

Eine weitere Teilstrecke der Bagdadbahn fertiggestellt.
W T.-B. Bagdad, 8. Oft . Die Deilstvecke von Jstabu-

lat - Samarra  ist dem Verkehr übergeben worden. Die
du.rchgehen.de ' Verbindung von Bagdad nach der durch ihue
großartigen Ruinen berühmten ehemaligen Khalrsenstadt
Saniarra ist hiermit dirrch«ine Länge von 120 Kilometer her-
gestellt.

Ein großer Mühlenbrand.
W. T .-B - Braunschweig, 8. Okt. Gestern abend ist ver¬

mutlich infolge Selbstentzündung in der Elevatoranlage ^deS
neuerbauicn Getreidesilos der Brannschweiger Roggenmuche»
A -G Feuer  ausgebrochen , dem der ganze Silo zum Opfer
fiel. Etwa 30- bis 50 000 ,Zentner sind vernichtet Der Ge¬
samtschaden an Gebäuden und Korii dürfte sich auf % Mtllio-
„en Mark belaufen. Die übrigen Mühlenanlagen sind unver¬
sehrt Der Betrieb ist gestört.

6. Okt. In der letzten Gemeinde-
b £,CJ> tzung  welche unter dem .Vorsitz des Burger-
b <1 sir k; et> stattfand , wurde zunächst de- Kostenvoran-
Vb -.porr^ »slandbaltuna unsrer Vizinalwege  in
E °ft>iie M genehmigt. Die in Aussicht genommene
W dtiri," ."er -raunusstraße und eines Teiles der Hinter-
!" Rruckgesiellt.  Der Vorstand des Vereins „Frei-

zsgs für sorg  e" batte ein Gesuch eingereicht
S v^etror, • Gemeinde gebeten wurde, ihm einen wochent-
!» ©em„'-n Höbe von 100 M. zur Verteilung aus den

zu diesem Zweck bereitgestellten 10 000 M.
v ^ UichDa besagte.: Verein aus privaten Mitteln

»,,̂ 76 bis 80 M cmfbrtiigt, aber bis jetzt 240 M.
Erteilung gelanacn, so wurde beschlosien. den
Betrag mit unserer evangelischen Kirchenge-

^Vetterberrckte.
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Deutsche Seewarte Hamburg.
8 . «Milobi - r , 8 S Iir vormi ' tog *.

lt 2= leiclt,3= Bchwauh,4 —" »»' »,5 = frlM’t, 0 —,1,jj.S—g,' rmiach, a —Sturm, -0 = ■ta'-t . r -.tnrw.

üi I 8^ TTetter uJU

letzte Orahtberichte.
Zum verschwinden des russischen Untersee

Englische Unterstellungen.
^ Kopenhagen, 8. Oft . (Eig. Drahtberichi . Ktr . Wn .)

Die „Daily Netbs" will erfahren haben, daß das von dem
italienischen Leutnant Bellom entführte Unterseeboot nicht von
Rußland , scmd-ern von Deutschland  bestellt worden sei,
daß aber der Werft beim Kriegsausbruch die Ablieferung ver¬
boten worden sei. Zwei deutsche Offizi.ere seien nach Spezia
gekommen, urn die Fv-rtigstellung des Boots zu überwachen,
sie feien aber ausgewieson worden, da sie Festungspläne zetch-
neien. Deutschland habe daraufhin den Vertrag mit der Firma
aufgehoben.
Präsident Poincar6 im französischen Hauptquartier.

VV. T.-B. Paris , 8. Oft. (Nichtamtlich.) Poincar6
war in Begleitung der Minister Viviani un.d Dkilleran-d
sowie des Generals D u ste r g e l im französischen
Großen Hanptguiartier eingetrosfen. Er hatte Montag-
vornsittag mehrstündige Besprechungen mit Generalissi.
nms Jofsre und begab sich nach dem englischen Haupt-
quartier, )vo er sich mit dem FeldmarschallF r en ch be-
sprach. Am Dienstag besichtigte er zwei französische

.
Swinemlrifft
Memel. . . .
Aachen . . .
Hennever. .
Merlin.
Dreelen . .
ereilen . - .
Metz. . . -
Frank fort . »
Xerleruhe . B
CUnoken . -
luppltze . .«elnnelA . . .

709,9-NW 2 bedeckt + 12
7«8 Ö W 2 Nebel
768,1 SSW 2 heiter
767,9 OKU 1
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7B„,8!NNW2 - 41
!77u,l| 01 wo.km !. 43
771,6 OSO lheibbed . -| 1

Beeb-
achtnaei.
Station.

«tlliy.leordenn..
Lüttich . . . .
Iliielcgen . .
Christlantund
Skagon
Kopenhagen
Stockholm
itnpareede
Peterehurg
Wartohtu . .
Mion . . . .
dom . . . ,
lorfinr . . . .

Sey«l*f jard.

Wetter

768.1
764,3
765.1

WNW2
SW 2
8 *
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Beobachtungen in Wiesbaden
von (1 r .t -* ^ ^ »turknnde.

7. Oktober
B »rom <»t «r »nf 0 ° und NormaUchwere
liarometir auf dem .̂ «©ressyiegei .
Thormi ' moter (C^ iriua ) .
Dnnatspannung (mm ) .
Rciativo Feuchtigkeit (% ) .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederscblagehölie (mm ) .

Hö hste Temperatur (C«lBiu «) 10,8.

7 Ühr

759.6
770,1

5.6
5.5
82

SW 2

2 Übr 9 Ühr"
nachm.
7599
77-1.2
l ',2
6,7ei

sws

abeade. Mittel.

750.5
77106,1

6,2
87

02

750.0
770.1

7,1
5.8

76,7

Niedrigete Temperatar 1.8

Wettervoraussage für Freitag , 9 . Okt. 191 l,
von der Metcorolosischcn a bteilnmr de. . hjmka . v. reine «n Frankfurt a. M.
Heiter , trocken , nachts kalt , in höheren Lagen Nachtfrost,

ruhig , Morgonnebel.
Wasserstand des Rheins

am 8. Oktober
ßifibrich . 1*̂ m <?■'* n 2 .03 m vn Vormitt »;
C' iu>t i> > 2 .2 i m > 8,27 m > * *
SbSSA. > 1.22 m > 1,30  m . » »
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Haridelstei !.
Der Feldarstand.

W. T- B. Beilin, 7. Okt. Nach der Statistischen Korrespon¬
denz wird der Saatenstand in Preußen zu Anfang Oktober,
wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet, für

Kartoffeln mit 2.9,
Zuckerrüben 2.6,
Futterrüben 2.7,
Klee 2.9,
Luzerne 2.6.
Rieselwiesen 2.5,
andere Wiesen 2.8

begutachtet. Gegen Anfang September ist somit nur bei
Zuckerrüben und Futterrüben,  für welche die Be¬
gutachtungsziffern 2.7 bezw. 2-6 lauteten, eine Veränderung
eingetreten. Der diesmonatlichen Begutachtung dienten dies¬
mal die Berichte von 73 Proz. der Vertrauensmänner gegen
90 Proz. in normalen Zeiten zur Unterlage, im Zusammen¬
hang mit den aus Ostpreußen noch spärlich eingehenden Be¬
richten. Bei schönem Wetter konnten die noch auf den
Feldern stehenden Reste von Getreide und Hü Isen-
Früchten  sowie Heu in guter Beschaffenheit geborgen
werden. Nicht so flott wird sich die ..Kar t of f e 1e r n t e,
die überall begonnen hat und teilweise schon weit gefördert
ist, bei dem regnerischen Wetter erledigen lassen. Hier und
da ist schon Neigung zur Fäulnis , sonst aber Nachteiliges an
den Knollen nicht beobachtet worden. Sehr oft wird hervorge-
hoben, daß sie gesund sind. Lange Trockenheit hat ein frühes
Reifen herbeigeführt, so daß die erst spät eingetroffene Be¬
feuchtung in der östlichen Landeshäifle selten noch Nutzen ge¬
bracht hat. Kartoffeln sind zwar auch zahlreich in Ansatz,
zumeist aber klein geblieben. Dagegen fällt die Kartoffelernte
in den westlichen Landesteilen  bedeutend besser
als mit'el aus- Der Stärkegehalt wird verschiedentlich als
reichlich bezeichnet. Wie die Kartoffeln sind auch Zucker¬
rüben klein geblieben. Der Zuckergehalt soll einen hohen
Prozentsatz haben. Unbedingten Vorteil werden !von den
spät eingetroffenen Niederschlägen Futterrüben haben. Die
Herbstbestellung  unterlag zunächst infolge der
Trockenheit Schwierigkeiten, wurde aber nach dem Regen
tüchtig gefördert. Allerdings fehlt es vielfach an Bespannung
und auch an geeigneten Handkräften, wodurch aber größere
Störungen nicht verursacht worden sind, da man sich bereit¬
willigst aushalf. Mitunter war der Boden zu sehr aufgeweicht,
so daß man die Saatfurche nicht zu ziehen vermochte. Immer¬
hin sind Roggen und Gerste  größtenteils in die Erde ge¬
bracht. Die zuerst bestellten Saaten sind bereits vufgegangen.
Dasselbe gilt von Winterraps und Winterrübsen. Mit der
Weizeneinsaat hat man erst in der letzten Woche beginnen
können.
Die Kreditgenossenschaften des Allgemeinen deut¬
schen Genossenschaftsverbandes u. die Kriegsanleihe

Die Beteiligung der Kreditgenossenschaften des Allge¬
meinen Verbandes und ihrer Kundschaft an der Unterbringung
der Kriegsanleihe übertrifft eile Erwartungen, Es liegen bis¬
her Angaben von 510 Kreditgenossenschaften vor. Diese 510
Kreditgenossenschaften haben für sich und ihre Kundschaft
rund 7 01/» Millionen Mark  auf die Kriegsanleihe ge¬
zeichnet. — davon entfallen auf die Genossenschaften

Wieslmdrmsr T -rgblatL.
als solche 13 400 000 M. Die Kreditgenossenschaften haben
hiermit ein sehr bedeutendes finanzielles Opfer gebracht, denn
insbesondere die Zeichnungen der Kundschaft sind vielfach
nicht erfolgt' aus bereiten Mitteln derselben, sondern die Ge¬
nossenschaften mußten ungekünäigte Depositen und Sparein¬
lagen in sehr großen Beträgen zur Verfügung stellen, so daß
vielfach die baren Betriebsmittel eine wesentliche Verminde¬
rung erfahren haben.

Eine Anzahl Kreditgenossenschaften beuchten , daß sie
zum Zwecke der Zeichnung ihrer Sparkassen- und Depositen¬
gläubiger an anderen Stellen Spareinlagen und Depositen m
sehr erheblichem Umfange zur Verfügung gestellt haben, so
daß in Wirklichkeit die Beteiligung der Kreditgenossenschaften
an der Zeichnung über die Zahlen, die sich aus den Zeich-
nungen ergeben, die bei ibr'r‘v' erfolgten* weit hinaus geht.

Börsen.
W. T.-B. Berliner Börse. Berlin,  7 . Okt. Mangels

Nachrichten von entscheidender Wlchügkeit begnügte sich_die
Börsenversammlung mit der Erörterung der gegenwärtigen
Lage. Allgemein kam nach wie vor die feste Zuversicht zum
Ausdruck, daß für uns die Aussichten auf eine günstige Ent¬
wickelung in jeder Hinsicht gut sind. Der Satz für tägliches
Geld wurde mit 5*4 Proz. genannt. Auch der Privatdiskont
wurde in dieser Höhe angegeben. Für Banknoten in Franken-
Währung zeigte sich Nachfrage.

Banken und Geldmarkt.
* Das Moratorium in Frankreich wurde bis Ende Oktober

verlängert. _ . .
W, T.-B. Diaconto-Gesellschaft. Berlin,  8 . Okt, Geh.

Baurat A1 f r e d L e n t ist aus dem Aufsichtsrat der Disconto-
Gesellschaft ausgeschieden. Geil. Lent war lange Jahre Ge-
schäftsinhaber und danach Aufsichtsratsmitglied. Sem Aus¬
tritt erfolgte jetzt im Hinblick auf seinen Gesundheitszustand.

Industrie und HandsL
= Verein Deutscher Ölfabriken, Mannheim, In der letzten

Generalversammlung wurde zu der Bividendtenermäßigung
■von 10 auf 5 Proz. von der Direktion folgende Begründung
gegeben: Wir sehen uns veranlaßt, eine Rückstellung
von 800 000 M. in Vorschlag zu bringen, weil uns durch den
ausgebrochenen Krieg  voraussichtlich Verluste entstehen
werden. Uber die Höhe derselben ist heute noch kein Urteil
zu fällen. Es schwimmen mehrere von uns bezahlte Partien
Saaten  auf dem Meere, über deren Schicksal wir nicht»
wissen und für welche das Kriegsrisiko nicht mehr zu decken
war. Auf weitere bezahlte Partien konnten wir gegen Ence
Juli das Kriegsrisiko noch zu hohen Prämien decken. Auf
unsere Forderungen  werden jedenfalls durch entstehende
Zahlungsunfähigkeit mancher Abnehmer Verluste erwachsen.
Der Abzug an Öl  wird gegen normale Zeiten beträchtlich
abnehmen. Unsere Betriebe können wir deshalb nur in stark
vermindertem Maße aufrecht erhalten, wodurch unsere Un¬
kosten im Verhältnis sich bedeutend erhöhen werden. Mit
einzelnen Sorten Rohmaterialien sind wir vorläufig noch ver¬
sorgt- Wann wir auf weitere Zufuhren rechnen können, ist
heute noch nicht zu beurteilen.

* Peipeis a , Go„ A.G. für Waizengaß , Siegen . Dem Ver¬
nehmen nach wird die Gesellschaft für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr 5 Proz . (i V. 12 Proz .) Dividende Vorschlägen.

Versicherungswesen.
* Stuttgarter Lebensversichernngsbank S. G. (Alte Stutt¬

garter ). Eine außerordentliche Generalversammlung beschloß

Donnerstag, 8. Oktober 1814- Nu¬

dle allgemeine Übernahme der Kriegsgefahr:
ohne Extraprämie und ohne Karenzfrist gilt me Kneg F
rung eingeschlossen für alle von der Bank übeino
künftig zu übernehmenden Kapitalversicherungen. sslgfl0®
Vereinbarungen sind nötig, soweit die Versiöher
100 000 M. überschreiten, und zulässig, wenn eine
erst nach Kriegsausbruch abgeschlossen werden sol •

Marktberichte. ^ f
= Fluchtmarkt za Wiesbaden vom 8. Okt- Fr pdf

50 kg. Hafer, neuer, höchster Preis 12.50 M„ nie* V $ P
11 M., Durchschnittspreis 11-61 M., alter, höchster höd’5,,
niedrigster Preis 12 M., Durchschnittspreis 12 M., unitW1̂!
Preis 4.30 M., niedrigster Preis 3-90 M., Vm'chse
4.10 M. Angefahren waren 11 Wagen mit Hafer u ,

mit Heu^ Bericht der PreisnoüernngssteU#
wirtEchaftskammer für den Regierungsbezirk 5E
Mannheim,  5 . Okt. Preise für IQO kg Weizen, ^ J
27 bis 27.50 M„ Roggen, ml Sept. 23 bis 2* M., B
22.50 bis 23.50 M., Hafer, inl. Sept. 22 bis 23 M- H

= Frachtmarkt zu Limburg vom 7. Okt.
(Nassauischer) per Malter 20.75 M., Weißer Mleizen t jßjje '
Fremdsorten) per Malter 20-25 M., Korn per Ma - g50
Haler per Malter 11.10 M., Kartoffeln per Zentner ^
2.60 M„ Butter per Pfund 1.15 M., Eier per Stuck i e ?

ro. Obst- und Gemüsemärkte. Amjf . Oktober ^ g J®
im  e a e r r i ii g e i u tsj ux un ----- . « tu.. '
Quitten 15'M-, Zwetschen 5 bis 6 M-, Apfel 9 bis 1 (0 P
6 bis 10 M„ in Bingen  der Zentner Apfel 8
Birnen 4 bis 6 M-, Zwetschen 6 M., Phrsiche ’-ö 1 •’ qo
12 bis 15 M., Trauben 35 M., Zwiebeln 18 M.,
Blumenkohl 15 bis 20 M., Kopfsalat 10 M., Endivicnsü,. 0y,

W. T--B. Berliner Produktenbörse,
(Getreide - Frühmärkt .)

Berlin» 25° lm«f(Getreide - PrunmarKi .; Weizen 248 d (n6i
(248 M.), Roggen loko 224 bis 225 M. (224 MO, »
feiner) 219 bis 229 M. (219 bis 229 M.)> ditto neuer “ ^ k ;’
bis 218 M. (213 bis 218 MO, Mais (runder und NaüW ^ ^
Gerste (gute und mittel) 234 bis 243 M. (-33 « h] ß  F
W6'zenmehl 32 bis 39 M« (32 bis 39 M.)> Rogge , ^ 1̂ ,
31.30 M. (29 bis 31.50 MO. Weizenkleie (grobe und l (l6p
Mark (16.50 M.), Roggenkleie (grobe und feine) lb •

W. T.-B. Berlin, 7- Okt. (Getreide - Schiuw ^
loko 248 bis 252 M. (248 bis 250 MO fest, Roggen I* j 5
(unv.) ruhig, Hafer (neuer feiner) 216 bis --3 M. ( jjj F
Hafer (neuer mittel) 213 bis 215 M. (212.50 bis - ^
Mais (runder) 230 bis 235 M. (unv.) still, JewngJ piW
39 M. (unv.) ruhig, Roggenmehl 29 bis 31.36 M. (• fest, f
Die Tendenz für Brot- und Futtergetreide war d»
das Angebot andauernd klein und die Nachfrage J
westlichen Proviantämter reger ist.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8
Hauplichriftleiler: A. Heger Hor st.

Berantwortlich für die innere Politil: A.Hegerstorst : für die
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Veriv8un§8?s8le äe8 We8ba6ener Tagblatts.
(Nachdruck verltotcn. )

t n h 941! .
1) Badisches A Eisenbahn -Aul.

von 1802
2 ) Bii]!arcster4 ![̂ Stadt -Anl.v.1896.
8) Central - Landschaft für die

Prenß Staaten , Pfandbriefe.
4) Frankfurt a . M., 3kJ Stadt -Anl.
6) Freilmrsrer 1l>Fr.-l,ose von 1878.
C) l !örder Bergwerks - u. Hütten-

Ven-in . 4Z Teilscliuldverschr.
von 1895.

2) Homburg y. d. H , Stadt -Schuid-
versciireibuunen v. 188uu. 1902.

8) Lenzburger Prämien -Anleihe
von 1886.

9) Limburger Stadt -Obi. von 1879.
10) Preußischellypotheken -Aktien-

Rank , 4(,% Pfandbriefe Serie I.
11) Ungarische Dombau- (Basilika -)

6 Fl.-Lose von 1886.
12) Wiener kommunal tOOFl.-Lose

von 1874.

!) Badisches 31/2°/0 kt'ssn-
bahn-An!ehen von 1902.

Die Til^uug per 1. April 1915 ist
durch Ankauf erfolgt.

2) Bukarester 4' /2-2°/0 Stadt-
Anleihe von 1895.

Anleihe von 32,500,000 Lei.
Verlosung am 1/14. August 1914.

Zahlbar am 1/14. September 1914.
ä 500 Lei. 8 144 188 291 327 461

60« 626 690 805 926 969 1264 419 461
687 631 747 934 2032 066 302 322 463
692 833 8064 727 4067 064 068 428
464 476 6020 093 123 609 773 800
918 «237 238 319 466 491 890 898
7668 687 843 932 8196 314 320 637
831 »239 341 663 686 696 877 976
988 10137 491 704 791 836 11285
868 948 12268 296 31t 410 430 688
704 761 18002 021 191 317 689 767
1 * 189 266 341 380 462 698 751 873
909 15164 196 269 860 884 10022
206 402 744 888 17072 204 363 610
670 787 809 924 996 18147 206 674
685 771 821 981 10011 038 124 263
436 827 868 20142 224 424 448 684
798 862 061 21034 092 096 141 164
624 702 22671 607 746 851 962 994
23109 172 479 480 601 627 698 704
749 819 24023 038 647 790 919
95029 162 278 666 700 866 90838
367 480 887 27129 210 875 674 787
916 28008 120 281 468 614 881 928
976 *»021 480 687 811 30078 307
677 762 8104)0 005 OBI 080 204 310
319 488 653 665 876 82014 668.

ä 1000 Lei. 83068 078 168 457
609 686 691 717 776 784 34062 176
216 227 276 806 629 542 806 884 892
*5191 488 673 682 895 978 80161
681 797 985 37873 889 694 948su m  m»  Mi SSW m

16« 336 724 794 *0263 431 613*) 496*)
938 41172 222 626 901 976 42066
240 24! 269 434 610 995.

ä 8000 Lei. 43081 167 403 405
695 722  901 *4037.

*)So in der uns vorliegender . Liste.

3) Central-Landschaft
für die Preußischen Staaten,

Pfandbriefe.
Die Tilgung per 1. Januar 1915

ist durch Ankauf erfolgt.

4)  Frankfurt a. M.,
31/2°/o Stadt-Anleihen.

Verlosung am 29. August 1914.
LH. Q. von 1881 (32. Verlosung ).
Zahlbar am 31. .Dezember 1914.
ä £000 .K 24 46 60 107 114-181

204 227 237 244 268 292 317 366
400 435 439 486 631 586.

ä (000 X 633 646 700 708 719
731 732 777 793 947 967 992 993
1018 083 076 090 116 140 164 190
192 266 312 318 331 449 612 618
690 666 715 768 782 820 826 83! 839
846 880 911 916 970 987 990 996 997
SOI9 070 093 096.

h 600 X 2137 139 140 188 235
267 316 324 329 333 367 390 439 465
476 626 631 637.

L200 X *602 670 726 727 780 829.
Lit . 8. von 1886 (26. Verlosung ).
Zahlbar am 1. Dezember 1914.
L 2000 X 2 32 94 109 144 289

331 360 363 366 469 486 487 630 571
582 660 712*147 748 762 772 798 800
903 939 1026 066 137 232 271 307.

ä 1000 X 1419 481 603 608 628
637 666 700 721 802 810 831 842 869
976 978 984 996 989 2003 027 086
111 172 260 264 274 364 404 427 468
634 684 696 606 634 643 669 732 829
842 915 938 956 3089 161 203 213
297 367 396 467 670 688 607 611 676
711 865.

ä 500 X 4018 028 066 167 227
229 247 253 318 321 363 466 496 636
677 663 675 699 791 796.

L 200 X 4967 8063 079 092 108
166 171 319 366 401 447 471 476 668
687 692 626 746 790 867.

Lit. T., Ü. und V.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolgt . _

5) Freiburger 10 Fr.-l.vsv
von 1878.

72. Prämienzielig a. lö.Septbr . 1914.
Zahlbar am 16. Januar 1916.«

Am 14. August 1914 gezogene
Serien:

346 855 40* 484 709 382
1053 1104 1108 1278 1388 1349
1782 2097 2341 3450 2737 2015
8008 3187 8221) 8201 882» 3877
3381 3382 3446 3522 353* 3737
8758 38VS 4017 4083 4060 4188

*L5 » *31 I * 720 * 75« *795
4826 48 »* 5114 5230 5328 5378
5483 58 »» 5»«!>«827 089 » 6408
0416 6033 66.42 6823 6850 0890
8ß »0 09 *9 7266 7848 7817 746*
7753 8150 8236 8291 8801 8*84
8678 8736 8819 8935 » 12» »205
9305 9310 9* 19 9* 9 ! »*»2 9557
9624 9774 9070 10097 10170
10175 1019 * 102 * 1 1028 * 10617
107 *0 107 *8.

Prämien:
Serie 484 Nr. 13 (40), «38 7 (60),

1168 18 (40) 19 (600), 1278 7 (60)
26 (40), 245 » 16 (60), 2787 1 (60)
20 (60), 3261 6 (40) 20 (60), S82S
16 (40), 3S77 14 (60) 16 (60) 17 (60),
3382 13 (60), 8528 19 (60), 88 0 2 23
(40), 4017 11(60), 4060 11(14,000 ),
4193 13 (60), 4285 6 (60), 472®
11 (60), 475 « 6 (600), 49 94 19 (60),
5230 20 (4(1), 5898 14 (60), 841«
6 (SO) 7 (60), 06 83 4 (60), 60 52 9
(60). 0930 7 (40), 9205 3 (60), 9305
3 (60), 9310 16 (60), 9319 8 (60),
05 57 12 (60) 20 (40), » 774 19 (60),
10194 2 (40), 10241 13 (60), 10617
26 (60), 107 48 3 (600) 7 (60).

Alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern sind mit
17 Fr . gezogen.

6) Hörder Bergwerks- und
Hrtten-Verein, 4°/0 7sii-
schuldverschr. von 1805.

Jetzt „ Phoenix “ Aktfen -Ges.
für Bergbau und llUttenbetrieb.
14. Verlosung am 18. August 1814.

Zahlbar mit 3£ Aufgeld
am 2. Januar 1916.

121 178 193 222 249 260 293 319
371 372 628 666 666 626 630 636 639
685 716 832 869 910 911 946 976 981
1014 042 078 106 120 140 186 196 206
223 279 362 363 373 442 460 453 492
649 666 661 697 766 730 767 841 863
891 913 968 982 993 999 2000 020 040
061 069 081 090 094 108 163 164 233
239 276 310 318 341 862 367 389 407
488 474 626 686 689 691 639 693 709
724 730 734 762'782 791 833 866 866
868 887 967 979 986 8023 063 067 076
086 160 186 234 298 346 348 392 399
401 420 443 467 689 637 660 667 688
736 781 782 791 840 863 860 926 936
936 946 963 988 989 *016 021 023 032
063 071 118 199 240 270 274 286 300
868 373 382 384 398 431 461 497 623
647 612 614 649 666 671 673 684 693
697 709 720 723 770 773 791 809 819
823 829 880 906 916 963 964 888 5014
066 111 124 162 203 210 271 391 413
425 482 493 679 681 601 618 626 635
6b! 682 814 827 847 879 881 894 969
«092 104 178 208 263 269 333 376 398
461 493 606 609 622 663 662 619 637
666 680 806 862 881 867 937 964 966
989 7005 015 029 046 061 107 218 223
234 242 246 272 274 286 292 410 480
*SS 478 688 570 678 SIS 649 661 711

718 776 820 970 99(18023 024 027 028
044 048 069 108 110 146 166 184 233
247 266 304 307 378 417 420 449 463
484 597 614 617 618 620 627 662 679
700 929 943 988 » 108 134 143 174 182
202 266 276 339 842 346 368 372 376
383 448 475 603 669 662 634 666 694
703 770 774 811 828 843 863 866 868
887 897 932 ä 1000 JL

7) Homburgv. d. H.,
Stadt-Schuldverschreibungen

von 1880 und 1802.
Verlosung am 7. September 1914.
Zahlbar am 31. Dezember 1914.

Anleihe Ten 1880.
Lit . A. ä 4000 M. 12 34 42 86 96

106 138 140 186 203 239 260 297 434
447 472 481 600.

Lit . B. ä SOO JL  61 69 81 106 132
137 146 191 203 222 268 281 319 338
342 376 407 423 449 493 602 632 671
699 620 679 700 717 721 731 779 832
836 848 866 857 876 898 902 918 926
966 959 982 979.
Anleihe von 1002 IV . Ausgabe.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankaut erfolgt . _

S) Lenzburger Prämien¬
anleihe von 1885.

69.Serienzi eb ung am 31.August 1914.
Prämienziehung am 30. Septbr . 1914.

Serie 10 53 81 « 91 « 1815
18«* »814 *87 « 83 « * 8371.

9) Limburger Stadt-Obi.
von 1879.

Anleihe von 600,000 M.
Verlosung am 7. September 1914.

Zahlbar am 2. Januar 1016.
Lit . A. 38 60 124 127 193 209 220.
Lit . B. 386 403 413 496.
Lit . C. 624 625 648 661 678 692

702 808 823 844 966 919 961 980 1034
124 201 319 348.

10) PreuOische Hypotheken-
Aktien-Bank, 4,/2°l0 Pfand¬

briefe Serie I.
Verlosung am 4. September 1914.

Zahlbar sofort.
I . Konvertierte.

Lit . A. ä 2400 JL,  rückzahlbar
mit 3000 JL  306 314.

Lit . B. ä 1200 JL,  rückzahlbar
mit 1500 JL  406 463 689 662 768.

Lit . C. ä *80 JL,  rückzahlbar mit
600 ,A  77 84 131 834 693 744 863.

Lit . D. ä 840 JL,  rückzahlbar mit
300 JL  316 701 1073 097 106 109
202 203 223 688 629 663 860 947 2114
146 166 204 289 429 440 477 848 931
962 973 981 3366 549 618 848 4023
399 478 698 934 6244 247 476.

Lit . 8 . ä 120 JL,  rückzahlbar mit
150 M 778 1440 566 612 935 3304. >

191*

180 JL 1796.

6867 63 (100),

8784 23 (2000), ~ ,„ heB*•; 6(|>DieNummern,
in c) beigefügt ist , f*»

11. Nicht konver '^ V'
t. A. ä 3000 JL,  .
S#00 JL 22.
t. B. ä 1500 JL, ru° u
1800 JL 222 886. lb#r
t. C. ä 600 JL, rückza»
JL 92 392 676. .

t . D. ä 300 JL,  ruCKZ»*1 ,
" 3466‘ ückz,d"><E. ä 150 .« , rück

li) Ungarische
(Basilika-) 5 Fl.-L
69. Verlosung am 1. Sep1® jJP'

Zahlbar am 2. Noveffl >
(Prämien mit Ab*

Amortleation »**®!!? *7? 5JS
Serie 105 111

503 598 BIS H ®*
8081 S288 S*OS 3*3« *. „* »Lj
3317 3 *85 3576 S«*‘ 797« JIjS
»988 <088 419 » 4«** 1*1» KJ*
5306 5616 5816 58 **
»648 «81 « 6991 71* »J
7839 , jedes Los 4 »s **

Präm1»9zls »°"° 'ks>»A
Die Nummern , welch« sj0J

trag in <) beigefügt > ' jji
59 Kr. gezogen. . t6 m  j (,

Serie 370 Nr. 3 (100). * , g0ö jj,
440 63, 67 1 86 (100)'

2 » S . » LUH?
sä
(100), 883 » 73 (100), TTnoOkÄ
40 *9 97 (100), 4100 f i ' gäO
15 (200), *304 99, ***?
4698 37 (100), *«*»^ 5

__ _ 688®f/lOÖ)uJV
6«€ 8 63 (100), 8801 7» 1
60 (100), 7381

12) Wiener
100 FI.-Lose von j*

141. Verlosung am peürt'
Zahlbar mit Abzug am *■ fjl

Serien * «69211 614 633
7*9 768 808 8801°,* tJ»l J| lJ
11*5 189« 13961»»* »0̂ j#1868 1903 2000 30v*jg0».
2158 88 *4 8**6 **?»., S»1’ ,
*745 8759 278 * *®9

Prämie». fafM
Serie 811 Nr. 46, 6

IS.WiÄÄll

Obeige . ua . ,. ßn
übrigen in ?. g| galle übrigen in «

htiteaen Nr», m»
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Bekanntmachung.
]q ,^ün Samstag , den 1V. Oktober LS14, vormittags

"hr begiuriend , versteigere ich zwangsweise im Turnsaale,
^ mundstraße, öffentlich und meistbietend gegen gleich bare Zahlung
taf 8ros;e Anzahl bessere Modiliar -Gegeustände , größten-

Eichen, bestehend aus:
1 Plüschgarnitur, Bücherschränke, Büffet, Kredenze, Zimmertische,
Stehpult, Wanduhr, verschiedene Bilder, Vertikos, Sofas mit
Paneel, Kleiderschränke, Eisschrank, Spiegel, Glas- und Porzellan¬
fachen, Spieldose, Stühle mit Rohrsitz, Sessel, Serviertisch,
Betten mit Beltwcrk, heil. Figuren, Badewanne, Glasschrank,
Waschschränkchen, Nachtschränkchen, Flaschcnschrank, sowie eine
große Anzahl Bücher, bestehend aus kath. theolog. Werken und
sonstigen Werken und Schriften und dcrgl. kleinere Sachen mehr.

3 itt Versteigerung voraussichtlich bestimmt. Fortsetzung nachmittags von
% ab. F394

Wiesbaden , den 7. Oktober 1914.

I Heckes,
Gerichtsvollzieher in Wiesbaden, Nheiuflauer Straffe tf», 2.

liäiMe!
Geräucherte und marinierte Fische

kaufen Sie am feestejü M. billigsten in

frlcltils flseHhalleti
Hauptgeschäft: Grabeisstrasse 16. Telephon 778n. 1362.
ZheiggescMfle: Bleicfistrasse 20 und Kircligasse 7.

empfehle:Frisdi iiii fall
feinste Moll . Angelscliellffsehe , Caltliau,
yorsch , Schollen , Sotznngen , Steinbntt,

Heilbutt , -31 erlas *», Seehecht , Seezungen.
Besonders preiswert:

Bratseliollcn*50 Pt., Bratsefiellfisclie 25 Pf.
la Dorsch, 2—4 Mg., Pfd. 43 Pf.,

fl. Seehechte 7 , F sch 60, ohne Kopf u. Gräten 80 Pf.
Lebende Karpfen , Schleie , Aale , Bachforellen.

Lebandfr. Rheinzander , Hechte , Blaufelehen , Lachsforellen.

Sr1 Täglich irisch gebackene Fische. 3S
Neue Holl. Voilheringe. Feinste Matjesheringe.

Frische Seemnscheln.

Jetsü ist es Zeit Kinder!
,fk »t Sigberts Medizinal-Dorseh-Lebertran

(doppelt filtriert) 1 Fl. ä 35,
®s « ff,© $£es *i e 9

55, 1.00 u. 2.00
Marktstrasse 9.

1’)ohL l̂'\ero cbent(ich stärkend auf geschwächte und verwemte Augen und sehr
• bei Augen-Entzündungen. Aerztlich empfohlen. Fl . 27 » Mk.,
w. allen Apotheken,

Aufträge der Rheinisch
letz,-v ^iischeu Disionto -Ge-
dkks,Z"ft' ^ Bochum , A. G .,^ meistbietend gegen
^tieik ^c'ne  derselben verpfändete
bti "chpothekeu - Forderung

..AM.U
Grundbuch von Wies-

lbtch„̂ U>enbez.,Bandö3,Blatt791.
.'1Hl. Nr. 6, auf den Namen

u kec-Kaufmanns In »ins
S «? *' Betty , gcb. Hirsch-
otbeefeL 3U Bochum , zu welchem
4j, . * Bersteigerungstrrmin auf

?lliz.NZ.WM.
11 Ul.

.'lem  Büro. Luisenplatz 1,
bestimmt habe.

»c«babcH, 6. Oktober 1914.
Königliche Notar:

^eorg Knllma »»,
Justizrat

Ja so Pfg>; der Zentner HL4.-
eD w Tagbiatt -Verlag.

Restaurationz. Stollen,
bei der Fasanerie,

l Morgen WetzelsuW
^ Täglich süßer Apfelmost.

Es ladet ein Ph . Schön.

Kiirhans-Veranstaitiingeii
an ? Donnerstag , 8 . Oktober,

Abonnements- Konzert
Städtisches Knrorchester.

Leitung: Herr Carl Scburicht, Städt.
Musikdirektor.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Otto der Schütz“
von C. RudorfT.

2. Sarabande in H-Moll von 8. S.
Bach (instr . von Rehbaum ).

3. Ouvertüre zu „Sakuntala “ von
C. Goldmark.

4. Andante a. d. C-dur -Symphonie
von Frz . Schubert.

5. Vorspiel zu „Tannhäuser “ von
Rieh . Wagner _ _

Am Freitag , 9. Oktober.
Aato-Omnibas-Rnndlahrten.

Freitag : Georgenborn — Hohenwald
GrauerStein (Besteigung )—Frauen¬
stein . Abfahrt : 3 Uhr ab Kurhaus.

sm
F. Fafelbirnen bill. Bierst. Warte,

bei Füh rte , od. Westendstr aße 18, 2 r.
Eß- u. Kochbirnen, 1V Pfd.

Westendstraßc 22, Part ._
50 Pf
B17578

Zwctfchen, 10 Pfd. 80 Pf.
TheiZ, Walranfftraße 31._

Fuchs,
leichter Litauer , 150 cm h., zu üerf.
Fröbel, Biebrich a. Rh., Kaiserstr. 55.

Antike Bücher
werden gesucht. Offerten u. P . 740
an den Tagbl .-Berlaa. _

Browning.,
auch and. Selbftlader kauft. Näheres
»n Tagbl.-Verla a. _

Bte«ai» ,rtÄ 9,Ä
Postschließfach 102 Wiesbaden.

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Deutscher Krieger - Marsch von

Joh . Strauß.
2. Ouvertüre zu „Des Wanderers

Ziel“ von F. v. Suppd.
3. Ungarische Tänze Nr . 5 und 5

von Johann Brahms.
4. Einleitung zum III . Akt aus der

Oper „Das Heimchen am Herd“
von C. Goldmark.

5. a) Des Königs Grenadiere , Lied
f. Trompete (Herr Ew . Dietzel ).

b ) Kriegslied der Deutschen (neu)
„Der Gott , der Eisen wachsen
Hess“.

6. Ouvertüre zur Oper „Die Nibel¬
ungen von H. Dorn.

7. Ballettmusik aus d. Op. „Robert
der Teufel“ von G. Meyerbeer.

8. Chromatischer Galopp von
F . Liszt.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Herr Carl Schuricht, Städt.Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu '„Der Freischütz“

von C. M, v. Weber.
2. Andante und Menuett von

J . Haydn.
3. Siegfried -Idyll von R . Wagner.
4. Eine kleine Nachtmusik von

W. A. Mozart
5. Ave im Kloster von W. Kienzl.
6. Ouvertüre zu „Egmont “ von

L. van Beethoven.

/ Kranter -Dörr L
Damerascta ©Sd!erei

f . fönfertiguncg fernes *0sam ®8Efps ,, ®ieB,i®®8®w
in vornehmer und gediegener Ausführung.

Während des Krieges ea’maägsügte Preise,
| auch werden Umänderungen asigenomtoen.
X — - — — — — ——

Die glückliche Geburt eines gesunden

Jungen
zeigen hiermit an , _

Rechtsanwalt Willi Neuberger und Frau,
Ilse , gcb. Kahn.

München , den 7. Oktober 1914.
Schillerstr . 29.

Trauer- «. Halbtraner-Hüte,
Schleier, Coiffuren u. Hofschneppen

zu allen Preisen.
Bender - Itlieänl Inder,

Göbenstratze 13, Part . ,
früh. Lad. Ecke Rhein- u. Wilhelmstr.
Auswahlsendung ohne Kaufzwang.

Postkarte genügt.
Aufarb. getrag. Hüte in 5 Stunden.

Klavier-
Reparaturen und Stimmen

Barl Matthcs,
Grabenstr. 20.  KiaViertechniker.

Stiet - PIanos
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen , Stimmungen billigst.

Schmitz , jetzt Rheinstrasse 52.

Rollen,
stark gebaut, zur Kohlenver¬
ladung geeignet, z« kaufe«
gesucht. Angebote u. U. 740
an den Tagbl.-Verlag.

Längs LchreWnöen,
Bkeichstr.' ss, 2, Tel. 3061, div. Wasch.

Änft» rnöbl. Zimmer
sucht Danermteter . Angeb. m. Preis
unter I . 737 an den Ta gbl.-Verlag.
„ ^ «rC Suche per sofort ' ",kleine Wohnung (mobl.) oder zwer
Zimmer mit Kochgetegenheit. Offert.
unt . I.  7 40 an  d en Tagbl.-Verlag.

,, Regenschirm verloren,
Waldweg n. Klarenthal , schwarzfeid.,
mrt braunem Griff . Ge>g. gute Bel
aü zugeben  Hellnnmditratze 3, Part.

. .. Schwarzer Teckel,
mit , braunen Pfoten , auf d. Namen
„Manne hörend, ohne Halsband,
ontlaufnt . Gegen Belohnung abzug,
Nikolachiraße 41, 2, ChitraenS.

^amilim -NWM

Gestern nacht entschlief
nach langem, mit größter
Geduld ertragenem Leiden
unsere inniggeliebte , treu¬
besorgte Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

flüjeliiünef enttaitu,
geb. Walther.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen:

Johanna German«.
Luise German».

Wiesbaden. 8. Okt. 1914.
Schachtstr. 25.

Die Beerdigung findet Frei¬
tag nachmittag 2 Uhr von der
Leichenhalle des Südfried¬
hofes ans statt.

%
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem uns
so schwer betroffenen Verluste sprechen wir unfern innigsten
Dank aus . . ® 17632

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Kchaefre.
Familie Hans.

Wiesbaden, den 8. Oktober 1914.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , da-- unsere herzensgute, fürsorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwägerin und Tante,

Fra» Margarete Dey,
geb. Messeeschmidt,

gestern abend 8 Uhr sanft dem Herrn entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fritz Dey uebst Familie.
K. Butzrtze u. Fra « ,

Elisabeth» geb. Dey.
Wiesbaden, 8. Oktober 1914.

Die Beerdigung findet Samstag nachm. 3 Uhr vom Südfriedhof
aus statt. Von Kondolenzbemchen wolle man gütigst absehen.

Am 29. September starb den Heldentod auf dem
Friedhof von Chilly mein herzensguter Sohn, unser
lieber Bruder,

Otto Fischer,
Unteroffizier d. R. Fuss -Art -Regt . 3.

Witwe Louis Fischer,
Paul Fischer, Leutnant,

Feldfliegerabteilung 34,
Walter Fischer, Referendar,

Freiw . Hus .-Regt . 7,
Hermine Fischer,
Kläre Fischer.

Wiesbaden, den 7. Oktober 1914.
Rückertstraße 1. 1645

Statt besonderer Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 26. Sep¬

tember mein geliebter Sohn , unser treuer Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe,

dt.  pw. Paul Meyer,
Vizefeldwebel d. R. u. Kompagnieführer der 5. Komp,

des Reserve- Infanterie -Regiments 80.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Frau Pfarrer L. Meyer.

Biebrich a. Rhein.



Ein Zyklus von 4 Vorträgen veranstaltet vom
Kaifmännildten Herein IDiesbadenl

zum Besten der

„Kriegsfürsorge “.
lumimiiiiiimimmiiiiinmiiiniiiiiimmmiimmiiiiiimiiiiiiiiiiMiiiiiiiimiiimiiiTiniummiiiiiir

2m  Vortrag : Dienstag, den 13. Oktober,
pünktlich abends S'/a Uhr, im Festsaale der „Turn¬

gesellschaft“ , Sehwalbaeher Straße 8.
Redner : Herr IIB *» ! ^fElfi © ! BfS Oil SP«

99  miimiimiimmimmniiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimmmmiimiiiiiiiiitiiiiiiimiiiHnmimuRimiiiiiiuuii
Eintrittspreise : a) Vorbehaltener Platz 2 Mk., b ) Saal und

Galerieplatz 1 Mk. F402
Karten sind im Vorverkauf zu haben bei den Herren Walther
Seidel, Wilhelmstraße 56, Eduard Moeckel, Langgasse 24,
Ernst Kuhlmann , Wilhe .mstfaße 34, H. Sehellenberg ’sehe
Buchhandlung , Kirchgasse 1, sowie abends an der Kasse.
Vorbehalt . Plätze nur bei Herrn Walther Seidel, Wilhelmstr . 56.

Ich verkaufe irische u.
amerikanische

Däuerbrand-Oefen
undReplier-Oefen,
nur allerbeste Fabrikate,
we :§em  Aufgabe
zu ganz erheblich, z. T.
weit unter Selbs tkosten
herabgesetzten Preisen.

Kirchgasse 47. kii«

Telephon

löliiierlartcieln
Ecittc Thüringer
Eierfartoffcl»
Magnum bonum
Jndustr e.

N&chf.,
Schwalbachsr Str . 59. Tel. 414.

Veite 8. ALend-Ausgabe. Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblatt. Donnerstag . 8 . Oktober 191 -1. Nr.

Vre

%

x % ,

Unter preis -Tingebot.
Grosse Posiert Kostüme, Paletots und TTiäntef

ff 100  fROO 'JftOO .
_ _ F % / mk . , F %ß mk ., mk .,

JTlo 'Scf ) fOS 5 & Comp 9ß Langgasse 32 ,

zu Einheitspreisen
Dieses Angebot bietet in der schweren Zeit bei
Bedarf von Winterkleidung grosse Vorteile

lüifKrmiralMlHfl
Samstag , <3cm 1©. Oktober <1. J ., abends 8 Uhr , im

grossen &aaie des „Kasinos “, Friedriclistrasse,
veranstaltet von den Herren Meinbold Herten (Wiesbaden ),
Karl Krapp (Berlin), Hans Fetsels (Wiesbaden), Kndolf

Schildbach (Leipzig), Valentin Maziere (Mainz),
unter gütiger Mitwirkung von

FH. Rom in er vom Kgl. Hoftheater
Wiesbaden und des Herrn lleinme -lhiulfs , Regisseur vom

Stadttheater Koblenz.

Programm:
Klavierquintett F-moll . . . Brahms.
Aus dem 30jährigen Kriege . Ricarda Huch.
Volkers Nachtgesang . . . . Emanuel Geibel.

— Pause . —
Gebet . Hugo Wolf.
2 Trompeterlieder . Sigmundt.
Arie aus „Regimentstochter “ Donnizetti.
Kaiserquartett . . Haydn.

Programme zu .2 Mk., 1 Mk. und 50 Pf . ,sind in den Musikalien¬
handlungen und abends an der Kasse erhältlich.

Herzliche Bitte.
Das Franenasyl Lmdenmühls bei Katzenelnbogen bittet für feine

30 Pflegebefohlenen in dieser schweren Zeit um reichliche Zuwendung von
Arbeit im Walchen, Bügeln und Nähen. Beste Ausführung bei billigster
Berechnung wird zugesichert. Die Wäsche wird von der Speditionsgesellschaft
im Hause abgoholt und wieder zurückgebracht. Anmeldungen von auswärts
nimmt entgegen : Schwester Lina Kurts , Lindenmühle ; von Wiesbaden:
Fräulein von Hanenfeldt , Georg-Auguststraße 5. F223

Hoher Verdienst.
Sofort militärfreier Generalvertreter für erprobte Neuheit gesucht.

2Z-Pf .-Artckel, für jeden Krieger unentbehrlich. 300—1000 Mk. bar nötig.
Dr. Henkel & Co., G. m. b. H., Hannover 25, Weihekreuzstr. 37. F72

L/ :’
s? e fj. v/

Wer den verwundeten Vater 'ands-
verteidigern einen gesunden Labc-
trunk spenden will, gebe alkoholfr,ftte,Bieter»Ä

Marke „ Graf v. Haeseler “ .
Direkter Versand an die Rote

Kreuz - und Militär -Lazarette von
12 Flaschen an zu Engrospreisen.
Gebr. Wasner. SonnenberÄ.

3411.
b*

Kartoffeln
für den Winterbedarf.

Pr . Magnum bonum» ca. 200 Ztr .»
sowie Industrie wieder frisch einae-
troffen. C. Kirchner» Rheingauer
Stra ße 2. Telephon 479. 8 17263

Sandbod .,
Birnen „Gute Luise“ 1» Pfd . 1.28.

losek Fink . Rerostratze 26.

Empfehle täglich:
Frische echte

Frankfurter
Würstchen
per Paar LG Pfg»

Alleinverkauf von 1634
O . A . Müller,

Men-Isenvurg
Peter Cfcuint 9

Schlossplatz.

AM 19  N « 55  Bf.
Me » 19  Hui 49  E

Lagerobst billig Platter Straße 130.

TaselliiriM, g. Louise,
Diels u. a. ver Pfd. 15 Pf .»Herzogin
per Pfd . 20 Pf . abzug.» jedoch nicht
unter 5 Pfd. Kapellenstraste 66»
Gartenhaus rechts 1 St .» b. Gärtner.

S2
~  ^

Grössere Ziifnliren. — Billigere Freist
Nur erstklassige Nordseeware!

Nordseekablian , Holl . AngeSgcheilSsche»
zmtgen , Weis »linge, _ Seels echte , «wl'Ui«4 Ml̂ » » V **—- - - - - - 7 R>1tijft'
kleine Steinbutte , Tafe ^ ander , Heilbutte , *»* «Ilieiu « » «.eiäBMtiHiC , »w—, , - gl«
felclen , ff. Elbsalin , Icbeisde Aale . Forellen,

Getrockne *e, gewalzte und gevra *8karpfen . ,_ Stockfische.
Nene holl . Vollheringe — hochfeine Matjes -Herl »#

Kieler Bückinge , Lacbsbäckinge , Ba «hshertnÄ 6'

KßOm -Bereill
für Wiesbaden und Hingegen»1

Eingetr. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Büro unD Zeutral-Lager: Göbenstratze1''

Telephon 49® und 6140.

. 3 U. per SliWs (8  m ) 21  dl-
prima neuer Sauerkraut

per PfS . 8 Pf.

prima Holland. vollheriB
per Stück 7 Pf.

prima Rollmöpse
per Stück 8 Pf.

Zu haben in unseren sämtlichen Verteilungsst^
verkauf nur an rmiglieder! ""

Grütze Hirsch-,Reh-u.Hasen-Nh
z»k« SMrr-tzM Im Snf*#*- •

Hirfchrückcn«. Keuleä Pid. 1 Söll.
Rehrückenu. Kcu e a Pfd. 1.— bis 1.2»
Schwere Hasenbraten von 2.80—3.20 Mk., f®1 g

,, Hawurücken „ 1.50—2.— „ " H
„ Hasenkeule 1.20- 1.50 », " S
„ Snüpenhühner v. IAO—2.50 „ n. 2

sowie Hirsch-, Reh-» Hasen- und Höhntt ' R » 8
Bestellung per Postkarte wird prompt besorgt.

ScharrrhorMratze 6.
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